
Deutſchland und Amerika nach

dem Abbruch der Bezieh
Willen wilt eine neue Botſchaft an t

S nd neutralen Staaten e
ich der Jnaugnration de

Der juridiſche Ausſchuß des Senats
at die Vorlage ab gelehnt, durch die dem Präſi
Ent en die Ermächtigung erteilt werden ſollte, die

Lande und Seeſtreitkräfte der Vereinigten
Stagken zur Aufrechter haltung der Neutra

täte heranzuziehen. Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß
dem Präſidenten auf Grund der Verfaſſung ſchon weit

gehende Befugniſſe zuſtehen.

Wieder ein Wilſonſcher „Neutralitäts“Beweis.
Reuter meldet aus Waſhington Das Staatsdeparte

ment beſtätigt den Empfang der neuen engliſchen
e gierungsverordnung über die Verſchär
fung der Blockade. Das Waſhingtoner Kabinett

wird vorläufig von einer amtlichen Stellung
ahme dazu abſehen.
Der Güterverkehr aus dem Weſten der Vereinigten

Staaten
ünd beſonders der Kohlentransport leidet

heftig unter der Verſtopfung an den Endpunkten
der Bahnen Das könne nicht lange ſo weiter dauern,
und Wilſon werde gezwungen ſein, in Kürze Maß

nahmen zum Schutze und zur Begleitung der amerikaniſchen
Shiffe zu ergreifen Der Korreſpondent des Petit Pari

weiſt darauf hin, daß dieſe Maßnahmen durchaus
Waht den Kriegemit Deutſchland bedeuntenmüßten

De Weltkrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

Erfolgloſe Unternehmungen der Engländer und Franzoſen.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Südlich von Ypern ſowie zwiſchen Armentieres

und Arras wurden mehrere teilweiſe nach ſtarkem Feuereinſetzende Vorſtöße der Engländer abgewi e en.
Erkundungs Anufträge ſührten unſere Stoßtrupps weſtlich von Lievin bis tief in die feindliche Stellung, e

der Geſangene gemacht und Jerſtörungen vorgenommen
wurden.

Jm Sommegebiet war
kampf lebhaſt, vornehmlich
Bolchavesnes.,

zeitweiſe der Geſchütz
zwiſchen Sailly und

Iegenen Waldgebiete brachte 12 Gefangene ein.
Bei Luſſe am Weſthang der Vogeſen holten unſere

S r 30 Mann aus der franzöſiſchen Stellung
Demgegenüber will Feldmarſchall Haig weitere Fortchritte gemacht haben. Er berichtet: Infolge des wachſen

en Druckes unſerer m Je räumte der Feind weitere
wichtige Stellungen auf beiden Ufern der Ancre. Wir

enſte ſo

v en Vorſt nere darinüberein, daß ſie das Vorſpiel eines unmittelbar bevor
ſtehenden großen Angriffes ſeien. Das Ziel der
Engländer bleibe nach wie vor Bapaum e.

Abentenerliche Gerüchte.

Die „Straßb. Poſt Berichte Jm El aß ſi
letzten Zeit die gbenteuer lichſten Gerü

engli

in der

burg, Mülhguſen, Kolmar uſw.ſche r ein ſollen und deren militäriſche Rä
mung in allernächſter Zeit bevorſtehe. Jn einer an

das Publikum gerichteten Warnung teilt nunmehr der
Gouverneur mit, daß a le dieſe Gerüchte von einer
bevorſtehenden Räumung völlig aus der Luft ge
griffen ſind. e

Der Luftkrieg
Ein franzöſtſches Luftſchiff abgeſchoſſen.

Jm geſtrigen den tſchen Heeresbericht heißt es
In der Nacht vom 23. zum 24. Februar iſt ein fran

zöfiſches Luftſchiff durch Abwehrfener im Walde
öſtlich von Saaralben brennend zum Abſturz ge
bracht worden.

Hierzu wird amtlich aus Berlin gemeldet Jn der
Nacht vom 28. zum 24. Februar wurde durch unſer Ab
wehrfeuer ein franzöſiſches Lenkluftſchiff in
Brand geſchoſſen. Es ſtürzte, in Flammen gehüllt,
bei Woelferdingen, weſtlich Saargemünd, zur Erde nieder.
Beim Auſſchlagen auf den Erdboden explodierte die mit
geführte Abwurfmunition. Die geſamte, aus 14 Mann

beſtehende Befaßung iſt tot.
gut erhaltenen Überreſte des Schiffes laſſen die Konſtruk

tionseinzelheiten gut erkennen.

Der Krieg mit Jtalten.
Neue Kämpfe im Görziſchen.

Der öſterreichiſche ungariſche
vom Sonntag meldet:

An der Küſtenländiſchen Front iſt die Artillerietätig
a nunmehr vei guter Sicht wieder alltäglich recht leb
aft:
ſchnitt von Vertoiba ein veſonders heftiger Geſchütz

Sſtlich von St. Mih el vlieb eine franzöſiſche Unter und Minenwerferkampf entwickelt, der auch nachts fort
nehmung erſolglos, eine eigene im mehr der Moſel zu ge

Jm Görziſchen hatte ſich vorgeſtern im Ab

dauerte und morgens zu höchſter Kraft anwuchs Unter
dem Schuhe eines ſtarken Sperrfeuers griffen ſodann

einige italieniſche Kompagnien unſere Stellungen an.
Dem Feinde gelang es. in die vorderſte Linie einzu
dringen. Abteilungen des bewährten k. u. Laudſturnr
Jrfanterie Regiments Nr. 2 warfen ihn jedoch vollſtändig
eraus, fügten ihm ſchwere Verluſte zu und verfolgten ihn
is in ſeine Sappen.

n gariſchen
S Krieg s]

mee

St. GeorgsArmes, öſtlich von Tuleée

nd
chte ver

breitet worden. Man hörte davon ſprechen daß Straß
nicht mehr

Mengen von Munition und ſchwerer

Die im übrigen

Heeresbericht

900 000 Tonnen im Jahr

e Heer

guplätzen ger
gruppe Er
Tartarenpo

ch la

chdet der hulgaritſche Ge
Feueraustauſch zwiſchen Poſten auf beiden Seite

Die „Wiener Allgemeine Ztg.
M Eſt“ berichtet aus Sofia: Die ruſſiſchen Ve

ſuche öſtlich und weſtlich von Tulcega unſere erſte
Linie anzugreifen, wurden fortgeſetzt. Das
Eis der Donatt, das für den Angriff beguem war, mußte
ſich ebenſo bequem für den Rückzug erweiſen. Unſere Ar

tillerie ließ dauernd keine ernſten Jnfante-
re Angriffe zu. Der Feind mußte ſich darauf be
ſchränken, die Stadt Tulceg zu beſchießen, aber
auch dabei gelang ihm ſeine Abſicht nicht vollkommen,
denn er mußte ſich bald wieder zurückgi ehen.
Trogdem hat die Stadt großen Schaden erlitten.
Der Feind hat nunmehr für ſeine Monitore ein be
quemeres Feld geſucht. Dort, wo der St. Georgs Arm
und der SulinaKanal ſich voneinander trennen, begannen
die Eis brecher mit ihrer Arbeit doch erzwang
unſere Artillerie den Rückzug der Eisbrecher ſowie der
feindlichen Monitore.

Die „Grazer Tagespoſt“ ſchreibt haut Wiener Allge
meine Zig. Die Ruſſen ſind mit ihren Vorbe
reitungen zur Frühjahrsoffenſtve ziemlich
im Rückſt and. Jhr Auſmarſch vollzieht ſich ſehr lang
ſam Auch hier ſcheint der Mangel an hinrei nden

rtilberie die
Urſache der allzu M Mattigkeit in den Trup
penverſammlungen zu ſein.
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eVom Seekriege.
Der verſchärfte e Bovt Krieg

Lloyd George
hat in einer aufſehenerregenden Rede ſchwer über die
Folgen des verſchärften U-Boot- Krieges geklagt. Es geht
in den Ausführungen, auf die wir noch zurückkommen,
bei gedämpfter Trommel Klang! Und dies bei Lloyd
George, der die Maultrommel ſo trefflich zu handhaben
weiß. Jn unſer geliebtes Deutſch überkragen, bedeutet
ſeine Rede Mittel gegen die Unterſeeboote
haben wir nicht und werden wir wohl auch nicht
bekommen. Wir müſſen die Dinge laufen laſſen und
können nur verſuchen, durch alle erdenkliche Spar
ſamkeit die Folgen weniger verhängnisvoll
zu machen. Und was verſpricht ſich Lloyd George von all
den recht unangenehmen, die Preiſe in England empor
treibenden Maßnahmen die zudem die individuelle Frei
heit in einem Grade einſchränken, der den Engländern
ganz beſonders peinlich iſt? Eine Exrſparnis von ganzen

Die Raumtonnenzahl, die
zur Beförderung dieſer Gewichtstonnen erforderlich iſt,
dürfte ungefähr einer Monats leiſtung unſerer U
Boote vor der verſchärften Kriegführung ent
ſprechen. Beſtenfalls alſo wird das Unabänderliche für
England um einen Mongk hingusgeſchoben-
Und von der Löſung der Schiffsraumſchwie-
rigkeiten hängt, räumt Lloyd George ein der End
erfolg der Sache der Alliierten ab!



Die Rede Lloyd Georges hat nicht geringes Aufſehen
än. England hervorgerufen. Die „Times“ ſchreiben
„Endlich hat ein Mann den Mut gefunden, die
u ſagen, daß es bedenklich mit uns ſteh
ies beweiſt, daß die Regierung die Kraft in ſich fühlt.wenn das Volk ſie unterſtüht, hre Aufgaben

zu Ende zu führen.“ „Daily Telegraph“ bezeichnet die
Rede als den Beginn eines neuen Abſchnittes
im Kriege, wo England ſich der Gefahr und der Not
wendigkeit bewußt wird, alles zu tun um ſein Schickſal
abzuwenden. „Daily News“ finden, daß die Haupt
de nicht die Schiffsraumfrage, ſondern die der Ar

eitskräfte iſt, und in dieſer Beziehung habe die Rede
Lloyd Georges nicht im mindeſten beruhigt.

Neue ſtattliche U Boot-Beute.
Sechs holländiſche Dampfer verſenkt.

Holländiſche Blätter melden Von den geſtern aus
England abgefahrenen hok ländiſchen Dampfern
wurden die Dampfer „Eemla nd (3770 Tonnen),
Gaaſterland“ (3900 Tonnen), „Zaandyk“ (4189Tonnen), „Noorderdyk“ (3241 Tonnen), Ban-

doeng“ et Tonnen) und Jacatra“ (5375 Tonnen)
bei den Seilly-Jnſeln verſenkt, über das Los
der w. iſt W nichts bekannt. Wie verlautet,
hatten „Zaandyk“, Noorderdyk“ uns Jacatra Getreide
an Bord, „Bandoeng“ Stückgüter aus Niederländiſch
Jndien; „Eemland“ und „Gaaſterland“ befanden ſich auf
dem Wege nach Südamerika, um Getreide für die Re
giernug zu holen.

Das holländiſche Miniſterium des Außern er
hielt von dem Geſandten in London die Beſtätigung
der Meldung, wonach ſechs holländiſche Schiffe in der
Nähe der SeillyJnſeln torpediert wurden. Die Ver
ſenkung fand am 22. Februar nachmittags 5 Uhr ſtatt.
Die Holland-Amerika-Linie erhielt die Meldung: „Die
Mannſchaften der „Noorderdyk“ und „Zaandyk“ wurden
gerettet und auf den Seylly-Jnſeln gelandet. Einer an

ſechs Schiffe 200 Perſonen in Kenſance gelander,
Im einer amtlichen deutſchen Erklärung heißtes. Reg Telegrammen, die aus Holland in Berlin ein

gegangen ſind ſind am 22. Februar 5 Uhr nachmittags
mehrere holländiſche Schiffe, die mit deutſchem Ein
verſtändnis gus Falmouth und Dartmouth in weſtlicher Richtung das perrgebiet verlaſſen wollten, ver
nichtet worden. Von amtlicher Stelle erfahren wir hier
K. daß nach der Sperrgebietserklarung holländiſche

eedereien darum gebeten hatten, 399 in Falmouth und
Dartmouth liegende Dampfer, von denen 20 mit Ge
treide und Futtermitteln n die holländiſche Regierung
beladen waren, noch nach Ablauf der auf den 5. Februar
h geetten Auslauffriſt aus dem Sperrgebiet heraus
ringen zu dürfen. Deutſcherſeits wurde, um der hol

ländiſchen S die 20 Ladungen von Getreide zu
kommen zu laſſen ausnahmsweiſe das Einverſtändnis ge

aber die Bedingung daran geknüpft, daß das Aus

e f. n irſe de WieheAm 11. ruar geſchehen dürfe. Auf dieſe Weiſenun die Schiffe allen n
s Sperrgebiek mit voller Sicherheit verlaſſen.Die holländiſchen Reedereien nahmen dieſes Angebe t

Dank an, waren aber aus unbekannten Gründen außer
ere ihre Schiffe rechtzeitig aus England
erauszubringen,

Gewährung einer Ausfahrt
Termin. Darauf

lusfahrtsmöglichkeit zu einem ſpäteren
auf iſt ihnen die Mitteilung zugegangen,

Schiffe könnten entweder in voller Sicherheit am
ärz oder mit nur relativer Sicherheit am 22. Fe

bruar auf einem beſtimmten Wege Dartmouth und Ral-
mouth verlaſſen. Von dieſem Angebot wollten 18 Schiffe
am 22. Februar Gebrauch machen und den Weg in ge
meinſamer Fahrt zuſammen urücklegen. Dieſe Nachricht
ging am 16. Februar in Berlin ein. Den Reedern dieſer
18 Schiffe wurde darauf nochmals ausdrücklich mitgeteilt,
e r den 22. Februar keine unbedingte
Sicherheit gewährleiſtet werden könne, da es unge
wiß ſei, ob alle in dem zu e Gebiet arbeitenden Unterſeeboote den funkentelegraphiſchen Befehl er
halten würden. Dabei wurde auch betont, daß gegen
Minengefahr außerhalb der angegebenen Kurslinten
un W in d 5 r rn e r de m men werden
nne. Anſcheinend haben ſchließlich acht Schiffe das Riſiko der Fahrt auf ſich genommen. S

Die Direktion der Rotterdamſchen Lloyd wurde draht
los benachrichtigt, daß auch der Dampfer „Ban-
doeng, der ſich erſt noch ſchwimmend erhalten hatte
geſunken iſt. Nach einer Lloydmeldung iſt der Damp
fer „Memna do in einen Hafen geſchleppt worden. Die

Dampfer „Eem land und „Zaand ift ſollen nach
einer Depeſche des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus
London auf Strand geſetzt worden ſein.

de e alle Nertgeoſige de e
und vier hollän arineoffiziere, die als Paſſagiereerſter Kiaſe auf der „Menado“ reiſten und vier Daher

deckpaſſagtere e Schiffes, a in London an
gekommen. iebzig andere ſind in engliſchen Häfen
re und treffen Sonntag morgen in London ein.
Alle Perſonen an Bord der Schiffe ſind ge
rettet

Von den zurückgekehrten UBVooten

ſind neuerdings 1 Dampfer 2 Segler und
8 I erfahrzeuge verſenkt worden. Unter den
verſenkten Dampfern befand ſich der engliſche Transport
dampfer 19* (Dampfer „Afric“ der White StarLine,
11 999 Br.R.-To.), der am 12. Februar auf dem Wege
von Liverpool nach Plymouth vernichtet wurde. Mit den
übrigen verſenkten Schiffen gingen u. a. verloren 8600
Br. ReTo. Kohle, 1800 Tonnen Stückgut und 3000
Tonnen Salpeter. Da nach obiger Meldung der Damp
ſer „Afric“ am 12. Februar und nicht am 16. Februar ver
ſenkt worden iſt, haben die Engländer die am 16. Februar
als Erfolge eines UBootes in 24 Stunden bekannt ge
gebenen vier Hilfskreuzer bezw. Transporter ſämtlich ver
ſchwiegen. S

Ein 12 000 und 11 000 Tonnen Dampfer verſenkt.
Das franzöſiſche Marineminiſter um teilt

mit, daß der Poſtdampfer der Meſſageries Maritemes
Athos“ (12000 Tonnen), der ſenegaliſche Ti

ahrheit
t aber

regi

Bruttoregiſtertonnen wegen Vef

deren Meldung zufolge wurden von den Beſatzungen der

Sie erneuerten ihre Bitten um

anzuweiſen, dieſe an von ihm beſtimmte

Stellen zu bleiben.
tffe

railleure und Ko on ia ha rbeite e nach
Frankreich führte, in Mittelländiſchen Meer kor
pediert wurde. 1450 Mann wurden gerettet.

Die Angaben über die 3 v der Todesopfer
des bei Malta verſenkten franzöſiſchen großen e e
dampfers ſchwanken. Wieviele von den geretteten Sene

alſchützen und Kolonialarbeitern dienſtfähig gebliebennd übergeht die amtliche Meldung mit Sktillſchweigen.

Die Schwerverletzten blieben in den Maltaer Lazaretten.

Aus n a wird gemeldet, a tniKonſuf in Malta drahtete an das amerikaniſche Miniſte
rium des Außeren, daß der amerikaniſche Miſſio
n ar Robert e aus Futſchon (in China) ertrank.
Er befand ſich an Bord des Dampfers Athos“, der am
17. Februar ohne Warnung durch ein UBoot korpediert
wurde.

Wie wir hören, iſt der engliſche Dampfer „Ber
rim a (11137 Raumtonnen), der P. K O. Steam Navi
gation Comp. gehörig, werfen kt worden.

25 andere Schifſsverſenkungen
werden nach den heute vorliegenden Berichten gemeldet

Die feindlichen Verluſte im Januar und
ſeit Kriegsbeginn,

Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Jm Monat Janugr ſind 170 e d Hann von insgeſamt 336 900 Bruttotertonnen durch kriegeriſche Maßnahmen der

Mittelmächte verloren s Davon ſind 91 re
zeuge mit 245 500 Bruttoregiſtertonnen engliſch er
dem ſind 58 neutrale Handelsfahrzeuge mit 103 500

örderung von
Bannware zum Feinde verſenkt worden. Der Monats
verluſt beträgt alſo insgeſamt 228 Fahrzeuge mit

Bruttoregiſtertonnen.
it Kriegsbeginn ind ſomit 4357500Bruttoregiſtertonnen feindlicher Handelsſchiffranm verloren gegangen. Davon ſind

3314 500 Bruttoregiſtertonnen engliſch. Ferner ſind von
den Seeſtreitkräften der Mittelmächte 459 neutrale
Schiffe mit 641900 Bruttoregiſtertonnen
wegen Vannwarenbe förderung verſenkt oder
als Priſen verurteilt worden.

Nach Schweizer Korreſpondenzmeldungen aus Mailand
gibt die Genueſer Zeitung „Caffaro“ die italieniſchen
Verluſte an Schiffsraum vom 1. bis 15. Februar
mit 85 000 Townen an.

Amerikaniſche Maßnahmen
Nach ſchweizeriſchen Korreſpondenzmeldungen bleiben

die Schiffe der amerikaniſchen Linien nach
einem Beſchluß der Reeder da uernd in New York
aufgelegt. An eine Aufnahme des überſeeverkehrs iſt
vorerſt nicht zu denken.

Deutſchland
Der Kann

ekhmänn Hollweg entgegen. Nach dem Hofber
hörte der Kaiſer am Sonnabend den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts Exzellenz von Valentini und
geſtern den regelmäßigen Vortrag des Generalſtabs.

Die Reichskohlenſtelle. Eine Verordnung des
Bundesraks vom 24. Februar ermächtigt den Reichs
kanzler, durch eine von ihm zu errichtende Stelle
die im Deutſchen Reiche vorhandenen Erzeugniſſe
der Steinkohlen- und Braunkohlenwerke

Braunkohlen, Briketts und Koks) für die
Verſorgung des Jnlandes, ſowie für die Ausfuhr in An
ſpruch zu nehmen. Sie gibt ihm insbeſondere die Beſfug
nis, die Erzeuger und Beſitzer der genannten Brennſtoffe

g t Perſonen uüberlaſſen und die zur Ubergabe erforderlichen Hand
lungen vorzunehmen. Die Regierung ſoll den Handel
r e e ſondern lediglich ergänzen
un
deckung zu ſorgen, wo e kriegs wirtſchaftlich nötig
iſt und auf dem gewöhnlichen Wege nicht in genügendem
Ausmaße oder nicht ſchnell genug erſolgen kann. Zu
Reſem Zweck wird die vom Reichskanzler zu errichtende
Stelle, ſoweit erforderlich, gewiſſe Mengen der genannken
Brennſtoffe beſchlag nahmen und ſie S
Empfängern zuteilen. Die Teilbeſchlagnahme kann die
völlige oder teilweiſe Aufhebung oder Anderung beſtehen-
der Lieferungsverpflichtungen notwendig machen. Dar
über ſowie in Streitfall über die Ubernahmekreiſe ent
ſcheidet ein Schiedsgericht, deſſen uſammenſetung
und Verfahren vom Reichskanzler geregelt werden. Die
unter der allgemeinen Dienſtaufſicht des Reichskanzlers
ſtehende, im übrigen aber ſelbſtändige Zentralſtelle. die
die Verordnung durchzuführen hat, wird dem Kriegsamt
angegliedert, um in eker Fühlung mit den milikäriſchen

Jn den wichtigſten Erzeugergebieten
ſollen Nebenſtellen errichtet werden.

Der Zentralansſchuß der
Fortſchrittlichen Volkspartei

tagte am Sonnabend und Sonntag im Reichstagsgebäude
in Berlin. An den Beratungen nahmen nahezu alle Mit
glieder der fortſchrittlichen Reichstags und Landtagsfrak
tion teil, ſowie 60 Vertreter der Parteiverbände aus demganzen Reich e.

Die Verhandlungen leitete Abg. Carl Funk- Frankfurtg. M. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen
r ſprach der Reichs und Landkagsabg. Pachnicke
über

die Neuorientierung.
Er machte folgende intereſſante Ausführungen

Uber der Neuorientierung liegt noch Nebel. Jhn zu
zerſtreuen hat die Regierung bisher wenig getan.
Herren v. Bethmann Hollweg und Delbrück,
Breitenbach und Loebel! deuteten das Kommende
nur in kurzen Zügen an. Alle vertröſteten auf die Zeit
nach dem Kriege. Herr Helfferich hat ſich öffentlich
über die Neuordnung im Jnnern überhaupt noch nicht
eäußert. (Hört, hörk.) Die Parteien gingen auf Einzelheiten ein, abgeſehen von den Konſervativen, die ſich mehr

abwehrend verhielten, Es erſcheint zweckmäßig, daß zu
nächſt jede Partei ihre Forderungen herausarbeite.

der i e

für raſche und ausreichende Bedarfs

Die

Nachher kann eine Verſtändigung wiſchen den
jenigen Parteien ſtattfinden, die vorausſichtlich die Ar
beitsmehrheit bilden werden.Schon daraus ergibt ſich, daß wir nicht alle denkbaren
Wünſche aufzählen, ſondern einſtweilen nur einen Boden
für die praktiſche Arbeit der nächſten Zeit
u ſuchen haben. Das iſt eine Brücke zu einem neuen

Programm, nicht aber das Programm ſelbſt, für deſſen
Umarbeitung die Stunde noch kommen wird. Jnsbeſon
dere laſſen ſich Zoll und Skeuerfragen abſchließens erſt
verhandeln, ſobald die internationale Lage und der Ge
famtbedarf zu überſehen iſt. eNach Karken äußeren Erſchütterungen ſetzten noch ſkets
innere Wandlungen ein. Kann es aber eine gewaltägere
Erſchütterung als die jetzige geben Jhr iſt im Werde
gang der Menſchheit kaum etwas gleich zu ſtellen. Hier
aus nichts lernen zu wollen, wäre feiwillige Verrücktheit.
Die große Zeit muß Folgen ſür das nationale Leben nach
ſich ziehen, ſchon damit wir den Gefahren der Zukunft
noch beſſer als bisher begegnen, den Stürmen noch ſicherer
ſtandhalten. Vor allem verlangen wir einen größeren
Einfluß der Parlamente Die Machtverkeilung
zwiſchen Regierung und Volksvertretung iſt keine Para-
gvaphenſache, ſondern ein Entwicklungsergebnis das ſich
einſtellt, wenn die Vorbedingungen dazu gegeben ſind.
Hier gilt handeln mehr als reden. Der Reichstag
ehandelt. Die kleinen Anfragen, die varlamentariſchen
eiräte, die Befugnis des Haushaltsausſchuſſes während

der Vertagung zuſammen zu kreten, ſind Fortſchritte Jn
der gleichen Richtung liegt es, wenn die Miniſter nicht
wie bisher überwiegend aus der Beamtenſchaft, ſondern
guch aus den Parlamenken entnommen würden. ine
derart engere Fühlung zwiſchen Miniſterium
und Parlament iſt unerläßlich. Das wirkt erziehe
riſch auf die Parteien, die dann jeden Augenblick bereit
ſein müſſen, die Probe auf ihr Programm zu machen das
reizt hervorragende Perſönlichkeiten, an der politiſchen
Arbeit teilzunehmen; das hebt das Niveau der Parla
mente. Die Alternative: Parlamentsherrſchaft vder Mo
narchie iſt v Die Monarchie ſteht viel m feſt
in Deutſchland, als daß ſie durch Parlamenkariſterung ins
Wanken kommen könne. Anſpruch auf e de n
kann aber nur eine Volksvertretung erheben, die das Volk
wirklich verkritt, das ganze Volk, nicht einen Teil davon
Zutreffend gibt die Geſamtſtiminung allein das le che,
allgemeine geheime und direkte Wahlrecht wieder. Krüher
ließ man ſich regieren, heute will man mitregieren. Dem

Wandel der Rechtsanſchau t tShagksgeſinnung erzeugt, Opfer
er Zeit geweckt, werden alle Kräfte

das Vaterland. Das Raſch
muß auf Preußen e rtragen werden. Der Geſeßentwurf iſt ſo rechtzeitig

vorzulegen, daß das neue Abgeordnetenhaus bere
dem neuen Wahlrecht hervorgeht (Sehr richtign, und die
Regierung muß alles aufbieten, darf vor keiner Konſe
uenz Zurückſchrecken, um ihn zur Annahme zu bringen

Die Gegner ſprechen von einem Wahlrecht nach Leiſtung
vom Gewicht der Stimme. Wie aber ſoll gewogen wer
n Nach dem Einkommen Das hieße, di
h Feldgrauen G eT 7 e Be Fit J

9

ch prüfungen Man
ten, welche die Beſ

rn ee

it geſichert, das
riedenszeit heran

lichen Aufban
teuereinſchätzer

i oft gach Ge
überwiegt, hat

olitiſche, parteipolitiſche Beamteabe I n die Bahn eroffnen,
alsein Zentner Reden. Ein ar rittlicher Ober

präſident, ein fortſchrittlicher Miniſterund die Welt glaubt an den Ernſt der Verſtcherung. Sehr
richtig.) Schon vom Regierungspräſidenten aufwärts ſt
die e Regierung völlig frei in der Auswahl ankeinerlei orſchrit gebunden

Die Ausnahmegeſetze müſſen fallen. Rechts
leichheit muß herrſchen in nationaler, konfeſſtoneller undehe Hinſicht. Von den polniſchen e r

erwarten wir allerdings, daß ſie auch ihrerſeits Entgegen
kommen zeigen, das Zeſchichtlich gewordene anerkennen
und nicht durch Verſchärfung der Gegenſätze den Ausgleich
erſchweren. Von konſfeſſionellen Gegenſähen
wollen wir das öffentliche Leben zu entlaſten ar Das
Bekenntnis darf kein Hindernis auf der Laufbahn bilden
auch nicht die e tführen wir im Sinne voller G
teiligten weiter

Jm Schulweſen iſt der Aufſtieg der Begblen
von der Anter r Mittel und e zu begünſtigen
Aufbau und Lehrplan dementſprechend einzurichten
Auch für das Verhältnis zwiſchen Reich und
Einzelſtagten ergehen ſich Konſequenzen aus dem
Krieg Ohne an den Grundlaägen der Reichsverfaſſun
rütteln zu wollen, müſſen win doch darauf hinweiſen daß
der vielgeſtaltige Behördenapparat nicht immer ichtig
funktientert hat. Ein mit weitgehenden Befugniſſen aus
eſtaltetes Kriegsernährungsamk wurde wendig und

unter dem Geſichtspunkt der n en Bereit
chaft, den wir nicht zum zweiten Mal unbeachtet laſſen

a t

ung hat ſich die Praxis anzu

S aus

Sozialpo littleichberechtigung aller

da

n

m



irfen et Stück Zukunftspolitit dar. Auch ſonſt greifen er vortenommen, um einer lungenkranken Kundih den p. Pour érite vor Der Beobachtungsoſſigier heit all
Auſgaben über den Bereich des Einzelſtaats hingus, fo Rahm zu liefern. e e verurteilte ihn zu 300 gemein Franz Dieſe Benennung wird auf den in Herbſt

agen Gefängnis 1914 in Frankreich gefallenen Fliegeroffizier Leutnantnamentlich auf dem Gebiete des Verkehrsweſens, und Mark Geldſtrafe ev. 30 r 3 tlegen die Errichtung eines Reichswaſſferſtraßen- F Blüthgen, den Sohn des Schriftſtellers Viktor Blüthgen,S am s nahe. Erforderlich erſcheint ferner ein Reichs z i re und ſoll m vor dem r Ware ent verwaltungsgericht, damit An de reine S Vermiſchtes. n e B gen S nen rer Vt recht reichsgeſetzlich geregelt ſind und Streitfragen der D. S e kommandierenden General nach dem Namen ſeine et n n r a Reichsinſtan, Tevracht a Pntg Atrten Ein ſchweres Unglück dbachters gefragt wurde, ſoll er geantwortet haben Den
werden können. Das Reich bleibt ein r was Alter ſich in pr ſt begann n. Vier eine i m Namen, weiß ich nicht Exzellenz! Jch nenne ihn einfach

t indes zu ſeiner Feſtigung nötig iſt, muß geſchehen Partie t er von e e rn a ſich auf einen Teich, deſſen Franz Von dem Perſonennamen t das ete Marie Stimmungen und Verſtimmungen dürfen wir e e e brach n die Hilferufe dee nen wort franzen zur Bezeichnung der haupfſächlichſte Auf
weder in Norddeutſchland. noch in Süddeutſchland auf e das ſich er e n r e t r gabe des Beobachters, des Orfentierens (des Morgen

z kommen laſſen. Nur ein im Innerſten geeintes Deutſche ne nen re onnte dieſes eine Kind noch. anderns“ ſagt man ſcherzhaft in der Sliegerſprache) ge
land kann den Stürmen der Zukunft trotzen. et e e er i. Linde ert mann bildet worden. Jrrt ſich der Beobachter ſo ſagt man, er

Von Perfonenſragen nachen wir die Reform Flattern We er Königin von Rumänien Ruſſiſchen Herfranzt ſich. Her Jluggeugführer wird von einigen
e nicht abhängig berufen uns vielmehr auf fachliche Blättern zufolge iſt die Königin von Rumänien in Emil, von anderen wieder Heinrich genannt. Er ſelbſt

Notwendigkeiten und verlaſſen uns im übrigen Xſſy bei einer Autofahrt zu einem Militärlazaretk hört es nicht gern, wenn man ihn Luftchauffenr nenntauf die e re Kraft. Je net wir grheten, wer ver unglüde Als ihr Wagen eine ſehr be Hie Fliegerbomben werden Eier in der Oſtergeit Oſter
deſto ſicherer ſetzen wir es durch, daß der Geſamtwille des ehte Straße enklang fuhr, blieb ein kleines Mädchen ier), Fliegermäuschen, Knallerbſen oder Knallbonbons

S in ikten auf dem Fahrdamm ſtehen. Der Führer wollte t. In Friedenszei nnt der J eriſt ſeineS Volkes entſcheivend wirkt gegenüber dem Sonderwillen mikten auf dem Fahrdamin ſtehe ten genannt. Jn Friedenszeiten nennt der Jnfanteriſt eine

e mee e e e e e eitiſi on erret nd ein Auſſtieg e e gers ſind jedenfalls gefährlicher. Unſichtiges WekterPolttiſterung der Nation erreicht und ein Auſſtieg des nd lieb dort ſtehen. Sowohl die Königln wie ver id edenfalls gefährliche ſichtiges
Reichs erzielt wird, der zugleich zu moraliſchen und mate d e er kennt der Flieger Flaſchenwetker, weil ihm nach ſeinerS hberungen; fur Hhafter an Chauffeur wurden durch Glasſplitter nicht unerheblich türlich nicht an ernſt zu nehmenden Verſicherung

S An das Refergt ſchloß ſich eine ſehr anregende Debatte, und es heißt daß die Königin auch noch innere dann nichts anderes übrig bleibt, als zur Flaſche zu grei
z an der ſich die Herren Abg. D. Naumann Landtags Verlehungen davongekragen hat. fen. Gerät er n eine dichte Wolkenſchicht, ſo iſt er, wie er
e abg. Dr. Mugdan, Abg. Gothein, Dr. Herz Har t in eine Waſchtüche gelangt. Ein Klitg, der nicht zurLandtagsabg. f Straßburg. Stuko- r Srfüllung der Aufgabe des Fliegers geführt hat, heißt einS Dendeeges e Pet J e M p m an Folgenſchwere Exploſion franzöſiſcher Fehlflug. Von e nem Offigier oder Soldaten der ſich
e tagsabg. Geheimrat Ceſe bekeiligten. Sie lieferte Munitionslager. e e e e hre meee eine Reihe wertvoller Ergänzungen zu dem einleitenden über 209 Tote und 700 Verwundete e en ereten e e n De le

S den dem li t i. HalsWort We Uhr wurde die Sitzung auf Sonntag verkagt. Nach Schweizer Korreſpondenzmeldungen wird nach Und Belnbruch de Gut le nheh nachzuruſen. Klein
S (Schlußbericht folgt. träglich bekannt, daß ſich am 2. Februar in den ausge holz machen bebentel eine Beſchäbigung des Flugzeuges

dehnten Munitionslagern von Rennes eine ſchreckliche e er ne el n un W un
d gers über einer deutſchen Stellung ruft man Achtung,Gerichtsverhancklungen. Exploſion ereignete, welche die Depots mit über 80 000 ine Fliege!“ Redet jemand ungewöhnlich ſchnell ee

e e Tonnen Munitkon völlig vernichtete. Unter pflegt der Militä ſlieger zu ſagen Er ſpricht mit 1400V re n e e gert e ren dom den Trümmern hat man über 200 Tote und mehr als Terren. Die Redenzart bezteht ſich auf die Tonren-
Schöffengercht zu Schmolln die Arbeiterinnen Pröhl 700 Verketzte gefunden. an S erbeten er Ken

S h a un S Minute Der al ef führt den ſchönen Namen „Kaffee-und ler von hier zu je einem e Gefäng Rennes, eine Stadt von etwa 75 000 Einwohnern, liegt nühle Die Luftſchi Fliegern diS e e r m hiffer werden von den Fliegern dienis bei ſofortiger Verhaftung verurteilk. Ferner wurden an der Eiſenbahnlinie Paris Breſt, und zwar am Zu lächerliche oder die auf eblaſene Konkurrenz genann Jhr
de eran Warth und d Arbeitern Köhler wegen Knmenfluß des Jlle, der Volaine und des Jlle- Eancee Ballon heißt Gasblaſe, der Feſſelbgilon Himmels warſt

n e Kanalg. Jn Rennes befindet ſich eines der größten e p 3 h e erregt ne a e
t wurſt, Pr er z8gurke. t ein BeobNordhanſen, 24. Febr. Vor der hieſigen Strafe Arfenale Frankreichs h r on en len eine e Fahrt o e der
kammer hatte ſich der Kaufmann Emil Nohr aus San eng ſſree den Aer hege entenFlugzeugführer den argt tüchtig zu ſchaukeln, er
gerhauſen wegen Verſtoßes gegen die Verordnung betr. n e e e pris n einer Perſ e. Wort Eigen-Seſwlagnehn e von Mekalken zu verantworten. S der ſelvareten Fliegerſprach er m der dein Witze n beſondere Sedan

Er hatte das vorgeſchriebene e nicht geführt, die Wie jede militäriſche Formation, e auch die füngſte. Eigen umsrock iſt der den Soldaten ſelbſt gehörende Rock
vorgeſchriebenen regelmäßigen Meldungen an die Kriegs- Vaffengruppe unſeres Heeres, die Fliegerkruppe, die im m Gegenſatz zum Kommißrock, und Eigentumstornt er
rohſtoffabteilung nicht gemgcht, Metalle ohne vorgeſchrie- Weltkrieg ſo hervorragende Erfolge n eine eigene t der militäriſche Ausdruck er ewen v Wenn
beiren Bezugsſchein abgegeben und ſelbſt e Das Berufsſprache herausgebildet die eine Fülle gen Soldat krumm daſteht, pflegt ihm der Unteroffigler zuzu
e e e e Wochen Ge u e e J a e rufen, er ſolle feinen Eigen ümstorniſter herabnehmen.ängunis un e rafe ugszeug führt B. die Namen Kiſte oder Eierkiſte, n demſelben Sinne ſt alſo die Eigen!umsböe keine wirkAltong 20. Jebr. Milchhändler Watften aus Kahn, Luftdroſchke, Wolkendroſchke oder Klamotte. Der Se De e m t e

Slkers Allee, der feit etwa 30 Jahren ſein Geſchäft be letzke Ausdruck wird in herabſeßendem Sinne gebraucht, e
eibt, hatte ſich vor dem Altonger Schöffengericht zu ver noch ſtärker e die Bezeichnung „olle Klamotte für ein

niworten. Er hat im Auguſt und Oktober teils Eis Bau altes Flugzeug. Der Flieger heißt Wolkenkratzer,Wo n Suſigenvarm Bauernſchreck, Pour le
lſpiran oder Purrlefäger. Auch in etzken

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

n Merſeburg.e e in die Milch geworfen, teils dieſe entrahmt. Der

A eſeßt haben um ſie merig

Ablieferung der Hausliſten und Anzeigen
Die ordnungsmäßig ausgefüllten und unterſchriebenen Haus

liſten ſind von den Hauswirten und deren Stellvertretern, die An
zeigen der land wirtſchaftlichen Betriebeuſw. ſind von deren Jnhabern

chung
betreſfend E hebung derKartoſfelvorrüte am Mürz1917

ans ler e geh e a e oder Stellvertretern März 1917 in d tzlers vom 2. Februar Reichs Geſe att am 1. r 7 inund der Ausführungsanweiſung der Herren Miniſter für Land von e e e S
wirtſchaft, Domänen und Forſten und des Jnnern vom 10. Februar 3-7 Ubr nachmittags S S

S 1917 wird hiermit für den Bezirk der Stadt Merſeburg folgendes im alten Rathars in der Burgſtraße eangeordnet: abzuliefern e (chahen unſere KriegerWPelderſlicht. Anzeigen ohne Unterſchrift gelten als nicht abgegeben. Nicht vor Erkäliungen.
Der mit dem Beginn des März 1917 Vorräte an Kartoffeln ordnungsmäßtg ausgefüllte Hausliſten und Anzeigen werden denn S Sie lGöſchen don Durſt; S

im Eewichte von mehr als 20 Pfund in Gewahrſam bat (in Kellern, Beteiligten ſofort zur Vervollſtändigung zurückgegeben. S ſo z 9 ein Lagerräumen uſw) iſt verpflichtet, den ganzen Vorrat dent auf den Vor drucken ſtehende Anleitung iſt genau zu e We e e

anzugelgen. en. S S Marſche, eDie Angabe hat in der Gemeinde zu erfolgen, in der ſich die V Nachprüfung S berk Tabletten an die
Vorräte am 1. März 1917 tatſächlich befinden. Die Angaben werden durch beſonders beauftra e SS gte Beowter Front alsVor ite, die n ſenden Spree n. Kellern und dergleichen und Vertrouensperſonen auf ihre Richtigkeit an Ort und Stelle

lagern, ſind vom Verfügungsberechtigten anzugeben, auch dann, ch üft ewenn er die Vorräte nicht unter eigenem Verſchluſſe hat. Vorräte Die Seaebzuſtändigen Behörden, ſowie die beouftragten Beamtenne e rge Wrerlg ch nen der Kegekge ren und Vertrauensleute ſind befngt, zur Ermittelvng richtiger An t

Feldpoſtbriefe
h gaben Vorrats- und Betrietsr äume oder ſonſtige Aufbewabrungs-Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf Vorräte, die im orte, wo Kartoffeloorräte zu vermuten ſind zu dinchſuchen nd

l Wybert Tabletten koſten in
allen Apoiheken und Drogerken

ſehen ichs, eines Bundesſtaats oder der Heeresver e Geſchäfts papiere und „bücher der zur Anzeige Verrſichteten

VII. Strafbeftimmungen Na eder h.
II

i r Si. Art der Meldung neven
Wer vorſätzlich die Angaban, zu denen er verpflichtet iſt, nichtg e Di Erbebung olet für n Sent der Stadt Perſeburge zittele der vorgeſchrieberen Honeuſten die er Hauswirten ober in der geſetzten Friſt erſtattet oder unricht'ge oder unvollſtändige

Angaben macht oder der Vorſchrift zuwider die Durchſuchung oderS deren Stellvertretern im Laufe des 26. und 27. Februar durch die
die Einſicht der G ſchäftspapiere oder Bücher verweigert, wird

Polizei zugehen
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geidſtrafe bis zu 10000 Mk.

I m

e eder Haushaltungsvorſtand hat den Vordruck ordnungsm äßig
S u Wer eine Kartoffeln oder einen Kartoſſelvorrat von 20 Pfund oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe können BeeS und darunter hat r pflichtet, in Spalte 8 der ver einen e e Weihe echt e 0 X 0n
e rn en crigen Snantragen und ins Angabe du v Unter Wer ſa riaiſig die Angaben, zu denen er verpflichtet ſt. (D. R. P. augemeldet)
S auswirte uſw, die bis zum 28 Februar 1917 mittags ein

alt nicht erbalten haben, haben einen Vordruck in de
nicht in der geſetzten Friſt erſtatket oder unrichtige oder unvollh re Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 8000 Mark Universal Zelle krsatz S

handelsfrei ohne Selfenkarte.
Merſeburg. den Der ws ziſtrat Wir übernehmen für die Un

S Der Hauswirt oder deſſen geſetzlicher Stellvertreter iſt dafür ſag S ſchädlichreit unſeres g Erhgen beie e St r e ne 7 e r hie Sang In y n ſ Wiehe er wwendant volleS ausliſte zur urro a n gungen S rauc S an e ö 9 I afn ne interſchrift beſcheinigen. Er hat die Hausliſte aufzurechnen, zu le l. K. Krhron iſt auch ein in heißemund ſodann dem Magiſtrat abzuliefern (ſtehe W. und Koblen wagen um März von beſſerem Herrn Waſſer ösliches Waſhnier es
zu verkaufen. Näheres geſucht. Preisangebote erbeten enthält keinerlei unlöe liche BeV. nene er artoſſelerzerger und Bet er Sotiherdtſtr. 91. unter immer an die Exped. andtelle, wie Tonerde, Spec-

ieſes Blattes. ſtein Bimsſtein uſw. den Faſernfeldmäßig anbauen, ſowie alle gewerblichen und Handels Ah 1 dbetriebe und ſonſtige Unternehmungen haben die Anzeige der Safzferke

olizeiwache im Ratbaus anzufordern.
III. Pflichten des Hauswirts.

S

der Wäſche ſchädliche Erden oder

ind 5 wie die Beſtandteile der ſoge-am I. März 917 in ihrem Gewahrſam (in Kellern Mieten verkauft Frau Sehee, Eine 47 mwerwohn w e S
e nannten ſettloſen Seifen undLagerräumen uſw.) befindlichen Vorräte an Kartoffeln nach den Röſſen Nr 19 zum 7 event. früher zu m eten Waſchmittel alle be hen mögen

e Anzeigevor drucken zu erſtatten, die vom Eini g e Mrg Land eſucht. Offert. an R. Fügner, und die am beſten unt der Be

e im Rathaus 2 Treppen. Zimmer Kr. 28, Weißenfelter Str. gung Slaſerkitt zu krefenanf Antrag an die Beteiligten abgegeben werden. zu pachten geſucht. Angeb unter 5 S JubaS h Sie dürfen ihre Borräte zur Bermeidung doppelter Zäblung Land an die Exped d. Bl 2 möblierte od. größeres r B. s Jnubalt)
cS nicht außerdem nochmals in die ausgeteilten Hausliſten eintragen 5 m möbliertes Zimmer JS Die Bewirtſchaftung von Haus ärten We von Pargellen Höbl. Wohn Il Schaſzinwer mit Kochgelegenheit zu mieten rung Frnilie Horawe,

wie ſie hei den Arbeiter und Schrebergärten uſw. üblich iſt, gilt zu vermieten Burgſtraße Nr. geſucht. Angebote unter S ar Benndorf bei Körbisdorf
nach der Verordnung nicht als land wirtſchaftlicher Setrieb. Eingang Tiefer Keller, Laden. die Exped. d. Bl. Bes. Halle a. S.



Nuterländiſcher Hilf (lkexneho fit DanenAdanſelſon der Arbeitzderwittiang r den n biüpdien t r. 7

im Bezirk des I. Armeekorys. ei Uegt d ganten Ja epure, die ſachliche Aebelts ausfätrung bel der ſentealausianſttene, Masderurg, Berlohnnsen zur Peazie
Hier t e 28, ür den geſamten Bezirk des IV. Armeekorps eingerichtet iſt. Neuer Karsug am Se unttkelbare ein mittelung leiſten die e re a Arbeitsnachweife aller Art. Vkheres bei De KRasenthefe
ne dntmet deſtelle iſt in jedem Kreiſe einge üallesene Atrsesoe hie An e a Aue männlichen Perſonen di e eine Arbeitsleiſtung asetnehmen wollen o e er

em denv e Aer elle iſt e ranenm a deſten angeſchloſſen e er aDie Meldenden haben ſich nur an einer Stelle zu melden. Wollen ſie ausnghm weiſe ans beſtimmten Gründen gleich en e Wantins, ezeitig Aue andere Meldung varnehmen, ſo e e veroflichtet, dieſen ünſtand bei den Meldungen mit anzugeben e ar S
An er Hilfsdienſtmeldeſtelle iſt eine eeufsberakung augegliedert, die nur mendltch erfolgt.kagdeburg, den 28. Februar 1917. Wohn eng von tube, Kammer

Die Kriegsamtſtelle. und Küche zum 1. April zu rKlamroth mieten Kleine RittertrRittmeiſter d. R.BVetzeichnis Handdenrn nern
der Hilfsdienſtmeldeſtellen im Seit des IV. Armeekorps gen ne e

bis er bei Herrn Wid, An
der Geſel Her Vorſtand.

Kreis Fernen l Hilfsdtenſmerdettette Ort Straße wegt e gern e VeſenDlenstag und e

S I. Regierungsbezirk Ragvehurg. S Ausgade von Kürrerfetter
Qkerbarg S Landratsamt Qerburg e aſerer leketerSalzwedel eher n t Snahweis Sal legt Gertraudenſtr. 27 Weißenfel ſer Straße.S Landkreis Stendal enlher A. N. See Se8 S a öffentlicher fend eſtpromengderihow ſadtiſcher A R Du bei Magdeburg Bethantenſtr. 9 S Jenger anJertchow öffentlicher A. N. Genthin Der e anſſeeTalbe ſfentliger e Statſurt Hin zum Hierſahrene e gyffentticher A. Egeln Markt 18/19 e Man dere 2

i J a e S S 3 r t SS e e t nlinie e Se v en An rn e getr ter eben Magdeburg et eehauſen reiteweg n eMagdeburg Anlage r nicht a S 9 en n BuchScriiſger A. N Magdeburg Peterſtr. 1 l h e
Wolle ſtedt Laudratsa m Wo mirſtedt S Für men zum Heeregdienft
Neuhaldensleben sffentlieer Peusgldens leben Maſchenpromenade einen Kä netea e entlicher A. Oſcherskeben GBode) Berlinerſtr. 40 on balter wird geeignete VerAchers leben entücher A. Aſchersleben Markt 27 tretung gehtad Landkreis Quedlinburg dtiſche Abe t nachweisſtelle Quedlinburg Wipertiſte Sariftliche Bewerbungen mita r de Halberſtadt adteer An Halberſtadt Kaßenpkan t ſobald alsrnitgero öffentlicher A. Wernigerode Grüneſtr. 62 Magiſtrat ver Staet Merieburg
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Der nene Reichstagsausſchuß

für Ernährungsfragen.
Der neugewählte Reichstagsausſchuß zur Beratung
von Ernährungsfragen trat am Sonnabend zu ſeiner

erſten Sitzung zuſammen. Präſident v. Batocki ver
wies auf die Notwendigkeit, den Plan ſo rechtzeitig
feſtzuſtellen, daß alle Beteiligten ſich danach ein

richten könnten. Die Grundſätze des Planes ſoll
ten ſpäteſtens bis 15. März veröffentlicht werden. Der
Präſident äußerte ſich ſodann über die Beſtandsaufnahme
und die vorhandenen Vorräte, die knapp ſeien
und Lorſichtig bewirtſchaftet werden müßten.
Die Erfaſſung aller vorhandenen
mittel ſei eine Nokwendigkeit. Er hoffe, daß alle
Beteiligten dafür volles Verſtändnis hätten. Der Ver
fütterung von Brokgetreide müſſe durch ver
ſchiedene Mittel entgegengekreken werden. Ein e nd
gugennterk ſei auf die Bereitſtellung von Frühgemüſe und
Frühobſt zu richten, das durch die öffentliche Wirtſchaft
den Verbrauchern zuzuführen ſei. Der Anbau von

Frühkar of feln ſolle nachdrücklichſt gefördert wer
Den und die öffentliche Bewirtſchaftung der Kartoffeln

ab Juli erfolgen.
Redner beſprach ſodann die Vorſchläge der 12 Hoch

ſchullehrer auf eine andere Preisfeſtſezung für Brotge
reide, ſowie für Vieh und Fleiſch. Er begrüßte dieſe
Vorſchläge Er müſſe erklären, daß eine Erhöhung
des Weizen undzeitige Herab ſetzung der Rindvieh und
Schweinepreiſe unannehm bar ſei. Eine Preis
exhöhung für Brotgetreide ſei bedingt durch die Lage des

Welkmarktes und die Bedürfniſſe der Produktion, die
Herabſeßung der Viehpreiſe durch die Rückſicht auf die

Verbraucher. Schließlich wäre auch möglich, kroß Er
höhung der Brokgetreidepreiſe den Brotpreis auf
er gleichen Höhe zu halken; dabei müßten die Ge
meinden mitwirken und ſich noch dazu äußern. Die vom

Reichstagsausſchuß geforderte Unterſuchung der e
DieBewirtſchaftung der Gerſte ſolle anders erfolgen als

nlng von Vieh und Fleiſchpreiſen ſei im Gange.

bisher. Gerſte werde in der Hauptſache zur Brotbereitung
verwendet, ſe werde deshalb der Futtermittelſtelle ent

Doge und der Reichsgetreideſtelle überwieſen Bezüglich
der Kartoffeln ſei geplant, den Preis im ganzen
Mehr da ganze h auf denVom Standpunkt der VerZentner feſten eenbraucher ſei das Wichtigſte die Verſorgung mit Brot
gekreide und Kartoffeln. Die Zuweiſung eines
Mindeſtmaßes habe die Bevölkerung mit wah

altung der Milchkühe und
tererzeugung.

rend er ſich ein ſtilles Plätzchen in dem verwilderken Park
ſuchte um dort von beſagtem Recht Gebrauch zu machen.

Der Graf las inzwiſchen ſeine Zeitung leider wie
e Zu kurz. Er ſparte ſich alſo einen Teil davon für

t e und ſchielte nach rückwärts, ob Schie
ein noch da ſei.d Wieder fortgeſchlichen! Der Graf blinzelte

a h rechts und links und als er niemand ſah, ließ er raſch
mit boshaftem Lächeln ſein Taſchentuch zu Boden gleiten

And nun wiederholte ſich, was faſt täglich geſchah: er
rief erſt in weinerlichem, dann in immer lauterem, er
boſtem Ton nach Schiebei n.

Lebens

Roggenpreiſes ohne gleich

rem Helden

terſelinrger Correſpondent
Dienstag den 27. Februar

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Februar.)

Jm Abgeordnetenhaus kam es am Sonnabend zu einer
unerhörten Lärmſzene, zu der der radikale Sozial
demokrat Ad. Hoffmann den Anſtoß gab. Das Haus
hatte in durchaus ſachlicher Weiſe beim Etat des Finanz
miniſteriums die Debatte über Beamkenfragen fortgeſetzt
und Redner aller Parteien hatten die Notwendigkeit einer
baldigen allgemeinen Beſoldungsreform hervorgehoben.
Außerdem beſchäftigten ſie ſich mit der ungünſtigen Stel
lung der Volksſchullehrer. Der Staat iſt der
Auffaſſung, daß die Unterſtützung der Lehrer Sache der
Gemeinden iſt. Die Gemeinden aber lehnen, vor allem
mit Rückſicht auf ihre ſchlechten Finanzverhältniſſe, eine
Unterſtützung der Lehrer ab und halten das für eine Auf
gabe des Skagtes. Anträge der Parteien wollen dieſen
unhaltbaren Zuſtand beſeikigen, und vor allem nahm ſich
der fortſchrittliche Abg. Otto der Intereſſen ſeiner Be
rufskollegen warm an. Aber Finanzminiſter Dr.
Lentze gab, bei allem Wohlwollen für die Lehrer, nicht
die gewünſchte Erklärung ab, ſondern betonte wi erholt,
daß der Staat nach Lage der Geſetzgebung eine gemeine
Verpflichtung auf Zulagen an die Lehrer nicht aner
kennen könne. Nach dem Finanzminiſter wurde ein
Schlußantrag angenommen, der u. g. dem Abg. Adolf
Hoffmann das Wort abſchnikkt. Herr Hoffmann ge
riet darüber in große Erregung und gefiel ſich in un
gitglifizierbaren Ausdrücken gegen die Mehrheit. Zum
Schluß eröffnete er, von ſeinen engeren politiſchen
Freunden unterſtützt, eine regelrechte Schimpfkanongade
und machte noch in gewaltiger Entrüſtung, als man ihm
mit gleicher Münze erwiderte. Der Ekat des Finanz
miniſteriums wurde verabſchiedet, die vorliegenden Be
amtenanträge einem beſonderen Ausſchuß und die An
träge auf Unterſtützung der Oſtſeebäder an die Budget
kommiſſion überwieſen. Jn vorgerückter Stunde wurde
der Juſtizetatin Angriff genommen. Hier beſprachen
der konſervative Abg. Delbrück und der Zentrumsabg.
Dr. Bell juriſtiſche Prohleme, die der Krieg aufge
worfen hat, ſo die Vereinfachung der Rechtspflege und
die Sicherung eines unabhängigen Anwaltsſtandes und
die Rechtſprechung durch Laien. Juſtizminiſter Beſe-
ler ging kurz auf die Anregungen ein. Am Montag
geht die Debatte weiter.

Der Fideikommißaus uß des Abgeordnetenhauſes
trat am Freitag abend zuſammen. Jhrer Ankündigung
gemäh waren die Nationalliberalen und die
Volkspartei nicht erſchienen Letzkere mit Aus
nahme des Juſtigrat Waldſtein. Dieſer erkl

F r igenſchaf 8 VorEi

nahme an den Verhandlungen aber ablehne. Die
Freikonſervativen e e Ausſetzung der Sißung,
weil die meiſten ihrer rege

Etwa 55 Stimmen, die Sitzung guszuſebßen.

mung.

n ſtehen und eilte dann raſch herbei.
Mit einer anmutigen Bewegung hob ſie das Taſchen

kuch auf und reichte es dem Kranken
Wünſchen Sie ſonſt noch etwas Soll ich Jhnen je

rufen fragte ſie mit einer ſo weichen innigen
inme, daß ſich der Graf plötzlich ſeines kindiſchen Ge

barens ſchämte und erxötend die Augen niederſchlug.
Aber er ſchlug ſie ſogleich wieder auf, denn die Neugier
ſegte über die Scham, und die junge Dame war ſo
faſzinierend

Nein. Danke“ murmelte er. Und dann ſtellte er ſich
haſtig vor: „Graf, Troſterburg.“

Luiſe Richter lqutete die Gegenvorſtellung. „Jch
möchte die Frau Gräfin ſprechen. Jch. ich komme
wegen der Annonee iden Haushalt nicht wahr 2“

Der Graf riß beide Augen auf. S
Die kam um 2 Ach nein das mußte ein Jrrtum

ſein So ſehr konnte ſein Scharfblick ihn nicht täuſchen.
Das war ig eine Dame von Welt, in jeder Bewegung in
Kleidung Auftreten und Sprache! Unmöglich konnte man
der zumuten, mit Hand anzulegen in der Küche, beim Auf
räumen im Gemüſegarken, abends dann noch vorzuleſen,
und all das für einen Bettel

Sehr verlegen ſuchte er ihr das begreiflich zu machen,
nächdem er ihr höflich auf einem Garkenſtuhl Plaß ange
boten hatte.
Aber Fräulein Richter lächelte ſanft

„Jch bin eine Waiſe und mache keinerlei Anſprüche
Mir iſt es nür darum zu kun, Familjenanſchluß zu haben
und wirklich nüßen zu können. Vielleicht würden Sie es
wenigſtens verſuchen mit mir S

Jn dieſem Augenblick erſchien Schiebein endlich wieder.

t äßigen Mitglieder verhindertſeien, zu erſcheinen. Der Ausſchuß beſchloß mit 11 gegen

vonden konſervativen Mitgliedern fehlten bei der Abſtim-

Sie ſuchen eine Stütze für

S

werden.

r

Provinz und Amgegend.
f Halle, 26. Febr. Nach dem Bericht des hieſigen

Hausbeſitzervereins vermittelte die ſchäſts
ſtelle Hypotheken im Betrage von 72 500 Mark und einen
Grundſtücksverkauf. An Urkunden wurden aufgenommen
14 Kaufverträge, 10 Schuld und Pfandverſchreibungen,
19 Abtretungsurkunden, 32 Löſchungsurkunden und 22 ſon
ſtige Arkunden. An Mietsſtreitigkeiten erledigte man
45 Klagen Exmiſſton und Mietszahlung, 38 Zahlungs
befehle, 272 e Mietsſtreitigkeiten und 10 Steuer
angelegenheiten. Die Geſchäftsſtelle verwaltet 59 Grund
ſtücke mit rund 500 Mietern. Am Schluſſe des Jahres
1916 war die Mitgliederzahl des Vereins 3269.

F. Weißenfels, 26. Febr. Eine Stiftung von 10000
Mark hat Frau Fabrikbeſitzer Jda Dietrich dem Ho
ſpital St. Lauxenkit, in dem bedagte hieſige Eheleute ein
Anterkommenm ſinden, überwieſen

Zeitz, 26. Febr. Jm Konkurs über das Ver
mögen der Spar und Vorſchußbank Aktiengeſellſchaft in
Zeitz ſoll eine Abſchlagsverteilung erfolgen. Dazu ſind
verfügbar 60 000 Mark. Zu berückſichtigen ſind 185, 70 Mk.
bevorrechtigte und 587 479,60 Mark nicht bevorrechtigte

Forderungen.
F. Altenburg, 25. Febr. Der Einſturz von dref

Häuſern guf dem Nikolaikirchhof ſcheint trotz aller
getroffenen Vorſichtsmaßnahmen nun doch beſiegelt zu
ſein. Eins davon, ein Doppelhaus, das dem Viehhändler
Börngen gehört, wurde bereits in der vergangenen Nacht
von ſeinem Geſchick ereilt. Die Vorderwand ſtürzte nach
der Straße zuſammen, nachdem die Kellereien bereits zu
ſammengebrochen waren. Das Trebusſche Haus Nr. 17,
ein Eckhaus, das drei Stockwerk hoch iſt, wird immer bau
fälliger, obwohl es an zwei Stellen kunſtgerecht geſtützt
worden iſt. Auch das Trebusſche Haus Nr. 16, das etwas
tiefer ſteht, von den Bewohnern verlaſſen worden weil
Gefahr beſteht, daß das höherſtehende Haus h

Man arbeitet unabläſſtg an der Anfallſtelle, um
Leider muß man an dem

kann.
zu retten, was zu retten iſt.
Erſolg zweifeln

F. Chemnig, 25. Febr. Die beiden 14 Jahre alten
Schulknaben Walter Opplet und Hans Keller in
Schönau bet Chemnitz entfernten ſich am Mittwoch gegen
Abend aus den elterlichen Wohnungen mit dem Bemerken,
zuſammen im Schönauer Wäldchen Krähen ſchießen zu
wollen. Opplet war zu dieſem Zwecke im Beſttze eines
kleinen Revolvers. Als die Kinder am nächſten Tage noch
nicht zurückgekehrt waren, ſuchte man das Wäldchen ab

Febr. In der letzten Gemeinderats-
die Ausſetzung der Schulden

e ne Anle im Elſengcher
S

„Rufe Er meine Frau!“ herrſchte ihn der Graf an.
„Jch laſſe die Frau Gräfin bitten ſofort zu kommen

Auch die Gräfin, eine kränklich und verhärmt aus
ſehende Dame, der man trotz des abgetragenen Haus
kleides die Ariſtokratin ſofort anſgh, riß beide Augen ver
wundertaitf, als ſie dieſe „Stütze“ erblickte

Ein mißtrauiſcher Blick glitt über die elegante Ge
ſcheinung mit den tadelloſen Handſchuhen, den durch
e Seidenſtrümpfen und den feinen Pariſer Hand

uhen.
„Haben Sie denn ſchon einmal eine ähnliche Stellung

ſiung wurde
lung für die Dauer des Krieges
geregt wurde noch, daſür zu ſorgen, daß a
Bezirk noch brachliegenden Ländereien urbar
und für die Lebensmittelverſorgung nutzbar

bekleidet?“ fragte ſie zögernd.
„Nein, aber ich habe dort, wo ich bisher war, überall

im Haushalt mit zugegriffen und glaube genug zu können,
um allen mir überkragenen Pflichten gewachſen zu ſein.
Außerdem beherrſche ich mehrere Sprachen ſebte ſie
unter dem kühl prüfenden Blick der Gräfin kleinkaut hin
zu, „und bin muſikaliſch. So dachte ich, ich könnte vielleicht
auch dem Herrn Grafen ein bißchen die Zeit vertreiben
wenn die häuslichen Geſchäfte erledigt ſind S

Die Gräfin ſagte nichts darauf. Jhr Mann aber rief
ganz entzückt: „Muſikaliſch! Hörſt du Edwine muſikaliſch
iſt ſie! Welch ein Glück für uns! Wo wir Muſik beide

ſo ſehr lieben und unſere Abende immer ſo tödlich lang
weilig ſind!“
Der Egoismus des Kranken, der hier plötzlich tauſend

Lichtſtrahlen witterte, die das Dunkel ſeines eintbnigen
Daſeins erhellen würden, war erwacht in ihm. Daneben
regte ſich in ſeinem alten verbitterten Herzen etwas von
dem feurigen Enthuſtasmus des einſtigen flotten Troſter
burg, der ſchönen Frauen ſo gerne huldigte und dem ihre
bloße Nähe Lebensluſt bedeutete e SWas lag denn daren, ob dieſes Mädchen kochen oder
Wäſche ſtopfen konnte Die Hauptſache war daß ſie da
blieb und endlich mal wieder etwas Sonne e e
triſte Menage brachte die ganz Haſſelsloh in eine Grab
ka verwandelt hatte. dachte er aufgeregt

n wiſchen ſage die Gräfin ohne ſeinen Einwurſf zu
beachten „Jch will ganz offen ſein, mein Fräulein Wir
haben ſchon allerlei Stützen“ hier gehabt und leider keine
günſtigen Erfahrungen gemacht. Der einen war
langweilig in Haſſelsloh, der andern genügte der ber
ſcheidene Gehalt von 50 Kronen nicht oder ſie wollten
wenigſtens dafür nicht leiſten, was ich erwartete Sie nun
haben noch nie gedienk! Und wenn Sie auch gewiß guten
Willen und Kenntniſſe mitbringen, ſo fürchte ich denn
doch: Sie überſchätzen ſich! Es iſt etwas anderes wenn
man ohne Nötigung irgendwo mit ugreift“ als wenn
man arbeiten muß und ſich ſtündlich einem fremden Willen
ünterzuprdnen gezwungen iſt Jhr ganzes Exkerieur
läßt mich darauf ſchließen daß Sie aus guten Verhält
wiſſen Kammen Wieder glitt ein ausdruckssoller
Blick über Lous leganfe Erſcheinung hin. Lou errbtete
kief. Erſt ſetzt kam ihr um Bewußtſein daß e gang
vergeſſen hatke, auch ihr Außeres in Einklang zu bringen
mit dem eines ſtellenſuchenden Mädchens

Fort



Braunſchweig, 25. Febr. Damit mit dem zuſtän
digen Schlachtoteh die volle Wochenration von 250 Gr.ß e gedeckt werden kann, hat der Magiſtrat die hieſigen

letſchermeiſter angewieſen, nur noch mit Grütze und Ab
ſchlog geſtreckte Einheits-Friſchwurſt herzuſtellen
und zu vertreiben Es ſollen Grützleberwurſt und Grütz
blutwurſt (mit Fleiſch und Speckh) en werden. Der
Grützegzuſatz darf bei beiden Wurſtſorten 10 e nicht
überſteigen. Für die Einheitswurſt darf 150 Mark für
das Pfund beim loſen Verkauf aus der Molle und 1,70
Mark beim Verkauf in Därmen berechnet werden.

Merseburg und Amgegend.
26. Februar.

ldentod fürs Vaterland erlitt am 19. d. M.der e er g. ö niſcke, Jnhaber des Eiſernen
Kreuges. Er iſt der Sohn. des Schmiedes Franz Kön-
nicke, Obere Breikeſtraße 18 hier wohnhaft. Ehre ſeinem

Andenken! eAuszeichnung. Jn Anerkennung bewieſener Tapfer-
keit iſt dem Feuerſozietätsbeamten, zurzeit Obergefreiten
in einer Telephonableilung Max Gimpol das Eiſerne
Kreug 2. Klaſſe verliehen worden. Er iſt der Sohn des
Zimmermanns Hermann Gimpel, Moltkeſtraße 6 hier
wohnhaft.

Zum Obermeiſter der Fleiſcherinnung wurde für
den verſtorbenen Meiſter Stecher Fleiſchermeiſter Roſt,
Neumarkt, gewählt

Erhebung der Kartoffelvorräte am I. März in
Merſeburg. Die ſchon angekündigte Erhebung der Vor
räte an Kartoffeln findet in Merſeburg am 1. März ſtatt.
Jeder Hauswirt erhält in dieſen Tagen eine Haus
liſte überſandt, in der die Vorräte der einzelnen Haus
haltungen aufzunehmen ſind. Alſo innerhalb jeden Hauſes
geſchieht die Erhebung hier durch den Hauseigentümer
oder deſſen Stellvertreter bezw. Beauftragten. Die
Liſten find im alten Rathauſe abzugeben.
Hauseigentümer, die keine Liſte erhalten, haben ſich eine
ſolche auf der Polizeiwache zu holen. Zu beachten iſt
folgendes Wer init dem Beginn des 1. März 1917 Kar
toffeln in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, ſie anzuzeigen.
Vorräte, die in fremden Speichern, Kellern, Schiffs
räumen und dergl. lagern, ſind vom Verfügungsberech
tigken anzugeigen, auch dann, wenn er die Vorräte nicht
unter eigenem Verſchluſſe hat. Vorräte, die ſich mit dem
Beginn des 1. März 1917 unterwegs befinden, ſind von
dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfang anzu
zeigen. Vorräte, die zum Verbrauch im eigenen Haus
halte beſtimmt ſind, ſind nur anzuzeigen, wenn ſie
20 Pfund überſteigen. Vorräte im Gewahrſam
von Gemeinden oder ſonſtigen öffentlich rechtlichen
Körperſchaften und Verbänden ſind gleichfalls anzuzeigen.

anzugeben. Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf Vor
räte, die im Eigentume des Reiches, eines Bundesſtaates
oder Elſaß-Lothringens, insbeſondere einer Heeresver
waltung oder der Marineverwaltung ſtehen. Jm übrigen
verweiſen wir auf die Bekanntmachung des Magiſtrats
in der heutigen Nummer des „Covreſpondenten

Viehzählnng in Merſeburg. Die Haushaltungen
haben in Liſten, die hier durch Zäh ler ausgetragen und
eingeſammelt werden, die Zahl des in der Nacht vom
28. Februar bis zum März 1917 in ihrem räumlichen
Verfügungsbereich vorhandenen Viehes anzugeben. Die
2 lung erſtreckt ſich nicht nur auf Pferde, Rindvieh,

afe und Schweine, ſondern auch auf Ziegen, Kanin
chen und Federvieh. Dabei iſt gleichgültig, wer
Eigentümer des Viehs iſt; auf längere Zeit eingeſtelltes
Vieh wird wie eigenes gezählt. Vieh, das im Laufe des

März verkauft worden iſt, iſt mit aufzuführen. Da
gegen iſt Vieh, das im Laufe des Zähltags erſt gekauft
wird oder nur zufällig und vorübergehend anweſend iſt,
nicht mitzuzählen. S und Händler haben auch
das bei ihnen ſtehende Vieh, oder das im Laufe des Zähl
tages bei ihnen eintrifft, und das in der Nacht vom
28. Februar auf den 1. März 1917 auf dem Transporte
befindliche, zum Schlachten oder Verkauf beſtimmte Vieh
aufzuführen, ſofern es nicht etwa erſt am Zähltage gekauft
wird. Für die Aufnahme gelten die üblichen Strafbe-

e nVom vaterländiſchen Hilfsdienſt. Die Hilfs-
dienſtmelde ſtellen. Die Kriegsamtſtelle Magde-
burg veröffentlicht in der heutigen Nummer eine Bekanntemachung über die gen ſeeer der Arbeits
vermittlung für den Hilfsdienſt im Bezirkdes 4 Armeekorps“ und anſchließend daran das
Verzeichnis der in dieſem Bezirk eingerichteten Hilfs
dienſtweldeſtellen. Dieſe ſind in jedem
Kreife errichtet. An ſie wendet ſich jede männliche
Perſon, die durch Beſchäftigung im vaterländiſchen

ilfsdienſt gine Militärperſon für den Dienſt im
eere freimachen will. Durch die Hilfsdienſtmelde

tellen ſollen jedoch nicht die anderen Arbeitsnachweiſe
ausgeſchaltet werden vielmehr bleibt ihre Tätigkeit die
ſelbe wie bisher. Sie üben die unmittelbare Arbeitsver
mittlung aller Art aus, ſoweit ſie nicht auf die Frei
machung von Perſonen für den Heeresdienſt hingielt.
Jeder wendet ſich an den Arbeitsnachweis, der ihm am
meiſten zuſagt. Hat jemand keine beſonderen Beziehun
n zu einem ſolchen oder iſt kein Arbeitsnachweis in der
dähe vorhanden, ſo ſteht es ihm frei, ſich an die Hilfs

dienſtmeldeſtelle auch dann zu wenden, wesn es nicht gilt,
eine Militärperſon freizumachen. Jeder
meldeſtelle iſt eine Frauenmeldeſtelle angeſchloſſen,
ebenſo eine Berufsberatung, die über alle ein
Gras Fragen mündliche Auskunft ſchriftliche
luskünſte können nicht erteilt werden) gibt. Es dürfteſich alle Jntereſſenten empfehlen e Bekannte
machung nebſt dem Verzeichnis der Hilfs-
dienſtmeldeſtellen augzuſchneiden und für

den Bedarſsfall ſorgfältig aufzubewahren
Chiffre- Anzeigen ſür den Arbeitsmarkt wieder zu

gelaſſen. Nach den neueſten behördlichen Beſtimmungen
können fortan ſern gen, durch die kaufmänniſches,
techniſches, wiſſenſchaftliches, landwirtſchaftliches und
e n ht oder angeboten wird, wieder unter

hiffre veröffentlicht werden. Dieſe Annehmlichkeit

wird vielen unſerer geſchätten Leſer bei der Aufgabe ihrer
Anzeigen ſehr willkommen ſein. Anzeigen in denen gewerbliche Kräfte geſucht werden oder ſich gnbieten, müſſen

nach wie vor die offene Adreſſe des Jnſerenten ent

Ernente allgemeine Nachmuſterung. Auf Anordjung des Kriegsminiſteriums erfolgt Anfang Matz eine
Muſterung aller bei den bisherigen Kriegsmuſterungen
nicht kriegsverwendungsfähig befundenen Wehrpflichtigen
und der Dienſtunbrauchbaren. Zur Stammrolle anzu
melden haben ſich alle vom 2. Auguſt 1869 an Geborenen,
über die bei der letzten Muſterung folgende Entſcheidung
fiel Dauernd garniſon- und arbeitsverwendungs un
fähig. Dauernd kriegs un brauchbar. D.-A. (dauernd
Be d Kr.-U. (gusgemuſtert). Scheidet aus.
Dauerſud S Dauernd dienſtunbrauchbar, von
fämtlichen militäriſchen Pflichten befreit. Nicht zu kon
trollieren. Die Anmeldungen haben beim Magiſtrat oder
Gemeindevorſtand zu erfolgen. Für Merſeburg er
ſo noch nähere Bekanntmachungen, die abzuwarten
in

Vom vaterländiſchen e en e Der Bundesrat
hat am Sonnabend wichtige Ausführungsbeſtimmungen
zum Geſetz über den vaterländiſchen Hilfsdienſt beſchloſſen.
Hierbei handelt es ſich in der Hauptſache darum, die
Hilfsdienſtpflichtigen in Stammrollen aufzunehmen,
um ſie alsdann im gegebenen dons zur Dienſtleiſtung
ehe zu können. ie Ortsbehörden müſſen Liſten
aufſtellen, in die alle männlichen Deittſchen, die nach dem
30. Juni 1857 und vor dem 1. Januar 1870 geboren ſind,
gufgzu. e e alſo die nicht mehr landſturmpflichtigen
männlichen rſonen. Auch eine Anzahl Ausnahmen
ſehen die Bundesratsbeſchlüſſe vor, und zwar beziehen
ich dieſe auf einige Berufe, die von den in Frage kommen

n en Perſonen vor dem Januar 1917 ſelbſtän

halten

dig oder im Hauptberuf ausgeübt worden ſind. Man denkt
hierbei an Arzte, Apotheker, Tierärzte, an Beamte, die
im Reichs, Skaats, Gemeinde oder Kirchendienſt tätig
ſind, an Berufe der Land und Forſtwirtſchaft und an ſolche,
die im Zuſammenhang mit unſerer Schifffahrt ſtehen, an
die Beamten, die im Eiſenbahnverkehr tätig ſind uſw.
Selbſtverſtändlich bleiben auch alle diefenigen Berufe
gusgenommen, die in direktem Zuſammenhang mit dem
S ſtehen, ſo u. a. die Angeſtellten von Werften,
Pulverfabriken, Bergwerken uſw. Um aber hierüber
hinaus die Möglichkeit zu ſchaffen, noch weitere Berufe
von der Aufnahme in die Stammrollen der Hilfsdienſt
pflichtigen aufzunehmen, ſollen die einzelnen Kriegsämter
ermächtigt werden, beſtimmte Betriebe als nicht für die
Hilfsdienſtpflicht in Frage kommend zu bezeichnen

Aufwandsentſchädigung für ſoldatenreiche Fami-
lien. Nach dem Bundesratsbeſchluſſe vom 26. März 1914
können Familien, deren Söhne durch Ableiſtung ihrer ge
fetzlichen zwei oder dreijährigen Dienſtzeit als Anter
offizier oder Gemeiner eine Geſamtdienſtzeit von n
Jahren zurückgelegt haben, für jedes weitere Dienſtfahr
eines jeden ſeiner geſetzlichen wei oder dretjährigen
Dienſtpflicht in denſelben Dienſtgraden genügenden
Sohnes r e e von 240 Mark jährlich

werde

v Des O anzu g Vgewöhnlichen Aufenthalt hat. Einſprüche gegen die Be
ſcheide der Gemeinden ſind an den Regierungspräſidenten

richten. Die Einreichung von Geſuchen an andere
ienſtſtellen (Kriegsminiſterium, Miniſterium des Jnnern

ufw.) führt nur zu einer Verzögerung der Entſcheidung
Unverſchuldeter Jrrtum ſtraffrei. Der Reichstag

hatte in ſeiner letzten Tagung auf Antrag des Abgeord
neten e einen Geſetzentwurf angenommen, durch
den amtlich zu errichtende Stellen angehalten werdenſollen, Austunſt darüber zu erteilen, ob eine beabſichtigte

Handlung gegen eine Kriegsverordnung verſtößt. DasHandeln gemäß der erteilten Auskunft Jollte vor Strafe

geſchützt ſein. Der Bundesrat hat dieſem Geſetzentwurf
feine Zuſtimmung nicht erteilt, hingegen hat er zur Er
reichung des gleichen Zweckes eine Verordnung erlaſſen,
nach der bei Zuwiderhandlungen gegen Vorſchriften, die
auf Grund des ſogenannten Ermächtigungsgeſetzes in der
n e erlaſſen worden ſind oder noch erlaſſen werden,
im Strafverfahren der Einwand des e Verſyeeg des
ten Jrrkums zugelaſſen wird. Der Vorſchlag desReichskages, Auskunſlsſtellen zu errichten, erſchien dem

Bundesrat als unausführbar, da es in der Kriegsgeit
nicht möglich wäre, die r mit geeigneten,
tüchtigen Kräften zu beſetzen azu kommt, daß die
Frage, ob eine beabſichtigte Handlung einer Kriegsver
ordnung widerſpricht, nur bei voller Kenntnis des Sach
verhalts zutreffend beantwortet werden kann. Nach der
n erlaſſenen Verordnung kann die Stagtsanwalt
ſchaft bei Zuwiderhandlungen gegen Kriegsverordnungen
die Einſtellung des Ermittelungsverfahrens wegen ſtraf
rechtlichen Jrrtums durch Ankrag bet dem Amtsrichterherbeiführen. Der Einſtellungebeſchla des Amtsrichters

iſt unanfechtbar. Iſt das Hauptverfahren bereits einge
leitet, und ergibt die Hauptverhandlung, daß die Voraus
ſetzungen eines unverſchuldeten ſtrafrechtlichen Jrrtums
egeben ſind, ſo iſt der Angeklagte freizuſprechen. Der

Irrtum muß ſich auf die Strafbarkeit der Handlung be
iehen, ſei es, daß das Strafgeſetz nicht gekannt oder zument auf den gegebenen Fall nicht für anwendbar er

gchtet wurde. Der Jrrtum muß ein unverſchuldeter ſein.
Dies wird in der Regel der Fall ſein, wenn der Be
ſchuldigte nachweiſen kann, daß er vor der Vornahme der
Handlung die Auskunft einer Behörde oder Auskunfts

le eingeholt hat, die ihn zu der Annahme berechtigte,aß ſeine Handlung erlaubt u

Zweckloſe Geſuche um überlaſſung von Waren der
KriegswirtſchaftsAktiengeſell e Von der Reichsbe
kleidu t e wird uns geſchrieben Bei der Kriegswirt
ſchafts-Aktie et Geſchäftsabteilung der Reichs
bekleidungsſtelle, laufen n aus allen Teilen des
Reiches Geſuche von Fabrikanten, Groſſiſten und Klein
händlern von Web, Wirk- und Strickwaren um Zutei
lung von Waren aus ihren Warenlägern ein. Alle dieſe
Geſüche müſſen aus grundſätzlichen Gründen e n t
werden, weil die Kriegswirtſchafts- Aktiengeſellſchaft ausher nur an eng erbände Waren abgibt

ei der Menge der einlaufenden Geſuche von Einzelper
ſonen iſt eine Beantwortung nicht möglich die vielen
unnötigen Anträge, die von vornherein keine Ausſicht auf
Beantwortung haben, erſchweren den ohnehin ſchon umfangreichen Geſchäftsbetr eb der Kriegswirtſchafts-Aktien

e nte erheblich Bei dem e Mangel anrbeitskräften ſollte jede unnütze Vergeudung von Ar
beitskraft vermieden werden, weshalb die Kriegswirt
ſchafts- Aktiengeſellfchaft die beteiligten Kreiſe ernent

darum

Fiſchkonſerven abgeben.

r Anſpruch iſt bei der Gemeindebe- Der Fall gebe
melden in dem der Ber ſeinen kanm zur Aufnahme der

bittet, aus ſichtsloſer perſönliche Ge
uche um Warenzuweiſung zu unkterlaſſen.
Zahlung von Stenuern und Lichtkoſten mit e

Die Steuerzahlſtellen, die ein Poſtſcheckkonto haben, können
mit ihrem Poſtſcheckamt vereinbaren, daß die Staats
und Gemeindeſteuern durch Abbuchung des Bekrags vom
Poſtſcheckkonto des Steuerzahlers, ohne daß dieſer eine
Überweiſung ausſtellt, beglichen werden. Die Steuer
zahler, die von dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen
wünſchen, brauchen ihrer Steuerzahlſtelle nur zu erklären,
daß die Steuern jedesmal bei Fälligkeit durch Abbuchung
von ihrem Poſtſcheckkonto e e werden ſollen. Jn
derſelben Weiſe können nunmehr auch die Beträge für
Gas und elektriſches Licht beglichen werden. Die Poſt
ſcheckkunden müſſen dafür ſorgen, daß zu den Fälligkeits
tagen auf ihrem Poſtſcheckkonto ein ausreichendes Gut
haben iſt.

Weshalb wir keine Fiſchkonſerven erhalter. Eine
Fiſchkonſervenfabrik richtete an die „Deutſche Feinkoſt“
folgendes Schreiben: „Laut Verfügung des Kriegsernäh
rungsamtes kann ich fernerhin nicht mehr freihändig

t Jch erhalte immer ein beſtimm
tes Quantum Heringe von der Friſchheringseinfuhrgeſell
h Verwaltung Stralſund, zugeſandt. e muß
ich Konſerven herſtellen und das hergeſtellte Quantum
wieder der Kriegsfiſchgeſellſchaft Neuvorpommern und
Rügen m. b. H. in Stralſund, zur Verfügung ſtellen.
Jeder Geſchäftsmann, der fernerhin Fiſchkonſerven be
uötigt, muß ſich an die Kriegsfiſchgeſellſchaft wenden.
Nicht nur der Handel, dem immer mehr Waren gänzlich
entzogen werden, ſondern weit mehr noch die Verbraucherverlangen Fiſche und Fiſchkonſerven. Was bleibt ſchließ

lich noch, wenn auch die Fiſchfabrikate aus den Läden
verſchwinden

Dauer der gewerblichen Fortbildungsſchulpflicht.
Zu den Handwerkern ſind nicht zu rechnen die Gewerbe
der Muſiker, Schiffer, Köche, Zahnkünſtler, Kunſt und
Handelsgärtner, er ager und Tabakſpinner So
mit unterliegen dieſe Gewerbe nicht den in der Reichs
gewerbeordnung getroffenen beſonderen Beſtim
mungen für Handwerker, alſo z. B. nicht den
Beſtimmungen für Zwangsinnungen, für Lehrlingsver-hältniſſe betreten Meiſtertitel uſw. Ferner ind ſie
auch nicht den Vorſchriften der Handwerkskammern unter
worfen. Lehrlinge der genannken Gewerbe können
alſo nicht über das 18. Lebensjahr hinaus zum Hortbil
dungsſchulbeſuch gezwungen werden. Dagegen ſind hre
Lehrherren d Dunne ſie zum Schulbeſuch auch Kber das
18. Lebensjahr hinaus bis zum Schluß der Lehrzeit an
zuhalten. Anderenfalls ſind die Lehrherren ſtrafbar. Es
beſteht alſo für dieſe Lehrlinge über das 18. Lebens
e hinaus ein mittkelbarer Schulzwang. Unge-
hernte Arbeiter können zur Fortſehung des Be
fuüches der gewerblichen Fortbildungsſchule über das
18. Lebensjahr hinaus auch mittelbar nicht gezwun-
gen werden.
Der Gellügezüchterverein hatte zu ſeiſter geſtern
im „Herzog Chriſtian ſtattgehabten Verſammkung
einen Beſuch zu verzeichnen, wie dies bisher wohl ſelten

Fall gewe n der Verſammlung reichteſche nene Hier enbeſuch dokumentiert erneut das wachſende Intereſſe gin den
Vereinsbeſtrebungen in allen Kreiſen der Bevölkerung.
So verſteht man es, wenn der Vorſitzende Herr Graf in
den einlettenden Worten hierüber ſeiner Freude Ausdruck
verleihen konnte. Beſonders begrüßte er den als Ver
treter des Regierungspräſfidenten nd des
Landrats bezw. des Kommunglverbandes er
ſchienenen Geheimrat Skultetus. Für den ebenfalls
eingeladenen Magiſtrat und das Stadtverordneten Kolle
gium waren Kalkülator Barthel und Prof Werneke
anweſend. Das Gedenken an die tapfere Armee, auch
unſerer Verbündeten, und an die Flotte, beſonders dieſtolzen UBootbeſatzungen fand lebhaften Wiederhall Ge
heimragt Skultetus übermittelte die Grüße des Land
rats Freiherrn von Wilmowski, der durch ander
weite Jn anſpruchnahme leider am Erſcheinen verhindert
ſet. Er laſſe der Verſammlung aber mitteilen, daß er
mit den Beſtrebungen des Vereins re unddieſem jederzeit ſeine Unterſtützung zuteil werden laſſe
Er habe in der Futtervperſorgung ſein Möglichſtes
getan und er werde ſich auch in Zukunft die denkbarſte
Förderung bezw. Unterſtützung der Vereinsintereſſen an
gelegen ſein laſſen. (Bravo.
Die allgemeine Anteilnahme an der Arbeit des Ver

eins wird an der Mitgliederbewe gung Uluſtriert
Während in der Januar- Verſammlung allein 54 neue
Mitglieder zur Aufnahme gelangen konnten, erfolgten
heute ſchon wieder 36 Neuguſfnahmen. Der Ver
band bittet. Wettlegehbfe zu beſtimmen und ihm
die Reſultate mitzuteilen Hierzu haben ſich einige Mit
glieder bereit erklärt. Lehrer Nen z Schkopar ſprach
anſchanlich und feſſelnd über Raſſe- bezw. Je un
Wahlzucht. An Beiſpielen aus der Blumenzucht zeigteder Redner das e e neuer Pflanzenarten dure ie
Jnzucht. Ahnlich liegen die r e e bei der Ge
ſlügelzucht, wo ſich die Jnzucht bei der Raſſen
bildung ebenfalls nicht umgehen läßt. Dies wurde
an der Entwickelungsgeſchichte der einzelnen Raſſen er
häutert. Die bei der Jnzuücht eingetretenen Mängel im
Körperbau uſw. wurden nach und nach durch die pätere
aufmerkſame Wahlzucht beſettigt, die nicht nur für die
Leiſtung der Tiere, ſondern auch für die Reinzucht über
haupt von Einfluß iſt. Redner bezeichnete es n d
als wünſchenswert, daß jeder Züchter ſein Material Ha
den verſchiedenen Richtungen hin r und erläuterte die
Vorteile des e an den zur Schau geſtellten Tieren, Der Vorſitzende behandelte ſodann
nächſt die Bruteierfrage, die gerade jetzt in derweren Zeit, in der viel Geflügel durch den Froſt gelitten

hat, wo möglichſt Jungvieh aufgezogen werden mußte und

wo Bruteier nicht leicht zu erhalten ſind eine befondere
Rolle ſpielen. Man e die Eier rechtzeitig möglichſt
an Ort und Stelle beſtellen, nicht zu wähleriſch und nicht
it knauſerig im Preiſe ſein, ſonſt wanderten die guten
er nach auswärks. Das Hauptaugenmerk müſſe aufEier guter bodenſtändiger deutſcher S gerichtet wer

den, die unſer Klima vertragen Und nicht angefrogen ſind
Natürlich müſſen die Eier auch entſprechend behandelt
werden. Weiter entrollte Redner ein Bild über die Lage
der Geflügelzucht im Kommunalverband
Merſeburg. Nach den Viehzählungen der letzten drei
Jahre hat der Geflügelbeſtand im Stadtbezirk
etwas zuge nom men, während er im Landkreiſe
bedeutend zurückgegangen iſt. Er führte die zum
größten Teil bekannten Urſachen, wie Futtermnittelnot, die



verſügt.
wert die we W
herrn. von ilmowski auf dem Gebiete der Geügelzucht an, dagegen h er dieſe bei dem Mag

ſtrat. Er wies da auf die Ablehnung der Errichtung
eines Geflügelhofes S e unſerer Verwundeten mit Flei und iern hin, trotzdem in Merſe
burg auf dem Platze zwiſchen Krankenhauſe und Klaufen
tor die vortrefflichſte Ge legenheit n a eines
Mütſtergeflügelhoſes geboten ſei. lich der Maß
nahmen e Hebung der re
u. g. reichliche re Futterzu
tuell Errichtung einer Kreisbrutſtelle. Endlich
machte der Redner noch auf eine Verringerung des
guländiſchen e nen e ry7 es auf dem
Gotthardtsteiche zugunſten deutſcher Entenund Gänſe aufmerkſam. Kalkulator Barthel be
tonte als rtreter des Magiſtrats, daß dieſer dieBeſtrebungen des Vereins voll zu würdigen wiſſe nd der
von i gepflegten Förderung der Geflügelhaltung bzw.
der Eierproduktion beſondere Sorgfalt widme. Sein
Wunſch gehe e daß die guten Beſtrebungen auchweirrbin ihre ent ſprechenden rüchte zeitigen möchten.

Prof. Werneke präziſierte ſeine Stellungnahme fürErrichtung einer Schweinemaſtanſtalt bezw. einer Ge

den denen zwecks Verwertung der Küchenabfälle aus
tiſchen Krankenhaufe im W ſowie

die früheren Ablehnungen der Vorlage. Ab 1. April
werde gber eine e er dem Krankenhausgrundſtück eingerichtet Die Tiereeien bereits angekauft. Nachdem der Vorſitzende an Bei

ielen us verſchiedenen Gebieten erläutert hatte, daß
usſtellungen immer gewinn und nutzbringend ſind, wurdeauf S mit Einſtimmigkeit der Beſch chtuß ge

fa r rbſt dieſes Jahres eine Wirte lügel Ausſtellung innerhalbe Kammunglverbandes in Merſeburg zu
S veranſtalten. Der Beſchluß wurde mit großer Freude auf

enommen. Die gleiche Freude rief die Mitteilung
orſttzenden und des Kaſſierers hervor, daß jetz Site ügend Futter eigen Gerſte und ükenfut e

anden i und von Zienstae g an an die Mitglieder abger werden kann. Die Bemühungen des Vereins beim
Konrad waren in dieſer Beziehung von ſchönem
Erfolg gekrönt. Zum Schluß der Verſammlung beſprach
man noch die am 1. März in raf ſktretende Gieraufaufs Verordnung und e ſich daraus ergebenden

unangenehmen Folgen, wie Ver ögerüng in der Lieferung
ſowie Preiſe. Nach miniſterſeller Verfügung dürften

e ruteierbeſchlagnahmen freibleiben, ſo
e daß der arg eflügelaufzucht durch dieſe neuen Anord
S nungen kei wierigkeiten erwachſen.t Feneralarm ertönte am Sonnabend nachmittag

nach 7 Uhr. Ein an des Hauſes Burg
e Nr. 22 Kaufmann Selmar) war in Brand gee Jnfolge der hellodernden Flamme und der herum

en

ehe
e lung und even-

d

Die Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.
er der orenn beſeitigte jede Gefahr

Von der Landſturmkape n den letzten Tagen
hießgen Reſeroe lag

Freudr ne e Schloſſe der Familie ren von
er auf Schkopau aus Anlaß der Tauffeterlich
ten dem jungen Paare von Trotha Prinzeſſin von
d nburgeBudingen ein Konzert e und höchſtes
ob gefunden hatte ließen die Muſiker dann in Bergers

Deutſcher Kaiſer vor einer recht ſtattlichen Zuhörerſchaft ihre Weiſen mit e de Anerkennung er en.
Theater Tivoli. Uber der geſtrigen Abendaufführung des an ſich prächtigen ſtimmungsvollen Schauſpiels

„Die drei Schweſtern Randolffe waltete eine r Stern Zwar ſtand der Theaterſaal wieder im
s Fülle, die Darſteller ließen indeſſen recht vielzu e en Einmal hatten ſie ihre Rollen nicht

einmal ordentlich gelernt und zum anderen haperte es an
Zuſammenſpiel und an Durchgeiſtigung

Beſcheidene Anfrage. Jn der Lauchſtedter Straße
am Herrichſchen Grundſtücke entlang wird der Bürger
ſteig weder vom Schnee und Eiſe befreit, noch wird da bei
Glatteis Sand, Aſche uſw. Zeſtreut. Wer iſt hier der
Verpflichtete Und warum geſchieht nichts zur Sicher
heit der Dorübergehenden Es handelt ſich nicht bloß
um die jetzige Heit, der Ubelſtand iſt dort ſchon ſeit Jahrenzu ehe Ein Anwobner,
S S

Gegen die Schwätzer!ſchreibt das Stellvertretende Generalkommando des

6. Armeekorps Seit zweieinhalb Kriegsjahren ſül an die
militärtſchen Behörden den e gegen die gedanken
m wicht zu e e ſchwätzigkeit. And doch
De immer noch Deutſche, die ihre Zunge nicht zügeln

dem
In allen Kreiſen und Gefſellſchaftsklaſſen, unterDur und unter der Zivilbevölkerung findet man

e Jede zu ihrer Kenntnis S militäriſche Nach
richt wird von ihnen i h traße, in Eiſe W und
Straßenbahnwagen, in Barbier e rren und Kaufet am Stammtiſch und im „Kaffeekränzchen“ der

ſrtlichkett preisgegeben. Laut und ungentert untere ſich dieſe Gedankenloſen über Neuf
ormativnenZruremeenepore, m er ne der e und hundert

andere Dinge, die im Intereſſe der Kriegführung unbe
n holten werden müſſen. Jede vertrauliche
Mitte der Front, von den Truppenübungspnd aus das Heer arbeitenden Betrieben e

auf dieſe Weiſe den Weg in die Offemtlichkeit. Wichtig

kurre l iſt in den meiſten Fällen der Grund zu e
Dieſe r iſt ein Verbreolk und Heer! rotz des umfaſſendeneageabwehrdierſte halten ſich im Lande unter er

Maske feindliche Agenten auf. Ein verhä tisvoller
um wäre es deshalb, zu glauben daß dieheute geringer ſet, le in m erſten Kriegswochen.

ntlich Uber militäriſche Dinge r wird, e
langt. durch dieſe Spione ins Ausland! Aus den meiſtmündli e Einzelmeldungen et Agenten können
die fei n Nachrichtenſtellen W wertvolle üſſebereitungen ziehen. Wer daher en

e aisplaibet de e nannten unter dem e der Verſchwieg
an weitergibt, durch die ſie ſchließlich doch in die Slichkett n e unter Umſtänden fahrläſſi. r
desverrat. der Deutſche hat einen Verwandten imS ede. Der S beſte geſahrdet auch deſſeſ Leben In

e Maſſenſchlachtung uſw. an und erkannte lobens der
ehende Unterſtützung des Landrats Frei-

e ſich

unken konnte der Stadtturmwächter nicht feſte
daß es ſich nur um einen lokalen Brand e e e

er

tetztgen ernſten Zeit ind natürlichſeine rengungen, e unſer n itärtſ r Vor
n zu Merrig De mehr müſſe n jederann und jede ehe rau en See hüten!

d nicht nur zur meidung Strafen denn
drgeer werden mit auer eng en Schwätzer

ieſer ernſtenn anrie in Erfüllung einer inZeil Ibſtverſtändlichen verianhen Pflicht!

H Niederbeuna, 24. Febr. In einer der letzten Nächte

e ein Spißbube den Kaninchenſtall der Frau Sch.
ier, deren Mann ſich im Felde befindet, völlig ausge

räumt. Der Schaden iſt, da es ſich um gut gepflegteTiere handelt, nicht gnerhebeh

Eefrorene Kartoffeln eßbar.

Die Kartoffelverteilungsſtelle in Warſchau hat nach
ar er Verfahren in großem Umfange als völlig brauch
ar erprobt:

Man lege die zu Steinen e d Kartoffeln
24 Stunden in 10-15 grädiges Waſſer und koche ſie un
mittelbar im Anſchluß daran mit der Schale!

Nutzanwendung.
Jeder, dem Kartoffeln erfroren ſind, de gegen

vorzeitiges Auftauen im Keller und in der

Müchein und Umgebung.
26. Februar.

E Aus dem Kreiſe Querfurt, 26. Febr. Mit demEiſernen Kreug 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet Unter

e Rudolf Koch aus Barnſtädt, e OttoAuert aus Oberſchmon, Sanitätsunteroffizier Erich
Heinicke ans Frey urg

Wetter warte,
Wetterbericht vom 25. 2., abends Sehr ſchnell viel

neller als wir erwarteten iſt in e Nacht zum Sonn
end ſchon ein e 7 e Veranlaßt wurdederſelbe dadurch, daß ein ſchmales ch aber weit nord

füdwärts erſtreckendes e raſch durch ein
Schlechtwettergebiet in eine Längsrichtung WeſtOſt ver
drängt wurde, wodurch uns wärmere Luftmaſſen zugeführt
worden ſind. Da weitere Schlechtwettergebiete folgen
werden, ſo iſt mildes, ziemlich trübes Wetter mit etwas
Regen zu erwarten

V. am 27. 2.. Mild, ziemlich trub, etwas Regen
298. tn heiten vielfach wolkig, mild, etwasRegen Meiſt e S hefter, Nachtfroſt,

Tag mild.

Theater und Muſik
b Stadttheater Halle. Als erſte Vorſtellung in

e Regen d am Montag „Gyges und ſein
r r n m g. Dienstag W r t Fleder-Mittwoch. Sinn Maskenball

rin neten
wngen ſind an der Kaſſe

V

Vermiſchtes.

Auftreten der Pocken in Berlin. Seit kurzem n
in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands Fälle von Pockeaufgetreten, namentlich unter den Bewohnern von Her

bergen. Jn der letzten Woche ſind auch einige Fälle im
ganzen etwa 45, in Berlin vorgekommen. Es liegtS keinerlei Anlaß zu irgendwelcher Beunruhigung vor.

Schwere Gasexploſion. In der Gauſtraße in Bad
Dürkheim ſah der Stationsverwalter Roth mit der

r

Arbeitersfrau Jllmann im Keller mit offenem Licht die
Waſſerleitung nach. Plötzlich entſtand ein furchtbarer
Knall, das ganze Haus ſank in fich zuſammen.Tatſachtich blieb bein Stein auf dem anderen. h blieb
ſchrecklich verſtümmelt tot am Platze, Frau Jllmann lag
tot im Hofe, zwei weitere Perſonen konnten ſich aus den
Trümmern retten. Sämtliche Nachbargebäude ſind be
ſchädigt. Anſcheinend iſt ein Gasrohr geplaßt

Weitere große Brände in Frankreich. Einer Paviſer
Meldung der „Neuen Zürcher Nachrichten zufolge wer
den aus Paris weitere große Brände gemeldet Durch
ein Großfeuer wurde in Cherbourg das große Waren
lager des Konſumvereins vollkommen vernichtet Die
Weberei in St. Pierre de Cerniers iſt r DerSchaden beträgt mehrere 100 000 Francs Ein Rieſen
brand verheerke die großen Waldungen von Fouteverault
im Dep. Maine et Diſe. Bisher zerſtörte das Feuer in
drei Gemeinden 4000 Hektar Waldbeſtand.

Straßenbahnunfall. Wie der Köln. Volksztg. be
richtet wird, iſt Sonnkag mittag 12,30 Uhr in Nieder-
berg bei Ehrenbreitſtein ein Wagen der Llektriſchen
Straßenbahn entgleiſt und eine mehrere Meter hohe
Mauer heruntergeſtürzt. Dabei ſind 20 Fahrgäſte
mehn oder weniger ſchwer verleht worden. Zwei da
von dürften kaum mih dem Leben davonkommen. Der
Unfall wird auf ein Verſagen der Bremſe zurückgeführt.

Mutter und Tochter tödlich verunglückt. Wie ein
Bericht aus Guben meldet, verurſachte dort die miß
glückte Einſtellung der Waſſerlettung im Baderaun den
Tod der Frau Architekt Weiſe und deren

Neueste Nachrichten

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 26. Febr. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn mehreren Abſchnitten zwiſchen Arnentieres und der

Ancre ſcheiterten engliſche ErkundungsVorſtöße, die teils
nach Feuervorbereitung, teils überraſchend erfolgten

Südlich von Cernay (in der Champagne) griffen die
Franzoſen vergerlic an.

S

ſtarkeKekdar und dem Doiran-See ziemlich

le der Agdes buße n

Zwiſchen Maas und Mofel gelangen Alnternehmungeneigener Auftlärungs abteilungen.
Jn zahlreichen Luft kämpfen verloren die Gegner

acht Flugzeuge, dabei zwei aus einem Zliegergeſchwader,
das erfolglos im Sagargebiet Bomben abwarf.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchae

Prinz Leopold von BayernWeſtlich der Aag wurden ruſſiſche Jeder arg
wieſen

An der Bahn Kowel Luck glückte unſeren Ertun
dern das Aufheben einer feindlichen Feldwache.

Südlich von Brzezany ſchlug ein Teilangriff der Ruſſen
fehl.

Front des Generaloberſten Erzhergog Joſeph

Wie am Vortage mißlang ein mit ſtarken Kräften ge
führter ruſſicher Angriff nördlich des Tartarenpaſſes.

Von der Heeresgruppe Mackewfen und der
Mazedoniſchen Front ſind keine weſentlichen Er
eigniſſe gemeldet.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

t T. B.

e

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 26. Febr. Generalſtabsbericht. er nront: Zwiſ n Preſpa-See und dem Wardar ſchwaches

e i und Maſchinengewehrſeuer. Beim
Dorfe Sch lich von Gewgheli, vertrieben r nſiehe Erkundungsabteilung. Zwiſche

heftiges ne
Artilleriefener. Jn der Ebene von Serre Patronillen
ſcharmützel und die übliche eRumäniſche Front. Jn der Umgegend von Mahandie
Feueraustauſch wiſchen den Poſten. Bei Tulees vereinzeltes Artillerieſener anf beiden Seiten

Der türkiſche Heeresbericht

Kon ſtantinopel, 26. Febr. Amtlicher Heeresbe
richt vom 25, Febrnar. Pangemet und um ihre Verbin
dung mit ngetroffenen erſtärkungen herznſtellen,
wurden unſere tapferen und heldenmütigen Truppen,
ſeit einem Jahre die vorgeſchobene Stellung bei Kutel
Amarg und öſtlich und weſtlich davon gehalten haben, jetzt

weſtlicher Richtung zurückgenommen. Der Feind merkte
die Bewegung gar nicht.Kaukaſusfront: Jm Abſchnitt de linken de
mäßiges Artillerie und Inſanterieſener auf beiden
Seiten. Die Tätigkeit der Erkundungsabteilungen war
auf beiden Seiten rege An verſchiedenen Stellen ſchlugen
wir drei verſchiedene ruſſtſche Abteilungen r deren jede
etwa 100 Mann ſtark war. An den and eren Fronten
kein Ereignis von Bedeutung

Millt i e teilt mit Südlich
Kntel Amarg iſt es den Engländern nach rer letzten

Niederlage nicht möglich geweſen ihr Wagnis weiter durch
zuführen. Jm Laufe der lacht am 17. Februar vorunſeren Felahie Stein en wurde ne bis in unſere
Gräben vorgedrungene Brigade farbiger Engländer ver
nichtet. Die wiedereroberten nd ben waren mit Leichen
von Engländern angefüllt Ausſagen c eund Mitteilungen aus herer nell a meh u
Schiffe voll engliſcher Verwundeten üdwärts abengliſchen Verluſte in den letzten Wurſes eſenet
30 000 Mann.

Kehlameteil
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hhege
rers Friedr.
GergufteDes ederr

hie kotgeb.Se Maßmann;
„Armna Praſſer.

Beerdigt:

D. des Arb. Rothe. Beerdigkeder Zimmermann Weniger;
Ehefran der Tiſchlers Hayn;

die T. er Witwe Spott.
Mitkwoch abend 8. Uhr Paſ

e Paſt. Kratzenſein.onngbe nd ter erver gles plötzlich und uner

warket meine herzensgute
Frau, u kreuſorgende
Mutter Tochter Schwieger
tochter, Schweſter Schwäte
rin nd Tante

ben rn dunnn

Dies Wien mit der Bitte
um Kille Teilnabme an
Aer teftraende hatte Otto uente

Ach Anaein und Angedörlgen

M Berlin, den20. Februar 1917.

Die Beerdigung ſindetS Mltwe ch 2 Uhr vom
Neumarkt 62

Sont hend cwanttag
ude ſanft nach

Leiden mein eber he
Her Korbmacher

den ad
I nt nes Belleid hitten die

wenn geb. Nreztel
e bst Kind orn.
M gſeburg en u. Hannover,

de 24 Februar 1917.

Die Beerdigung findet
Dienstag nachmittag Uhr

tautt Heinzgoachim,

chard,

S Thalmann; Ottoe Warnicke.die T. des Arb.
T. desdie

n dieu blauk geb. Liſt Andreas

tesbgeg. Getauft; Ger
ard, S. des Kanzliſten MüllerSiſabeth Friedg, T. des Arb.

e e Enllie Minna Charlotte

Anstatt hegonderer Anzeige.

Heute entschlief sanft meine innig-
geliebte Frau, unsere treue, liebeerfüllte
Mutter, Grossmutter, Schwester und
Schwägerin

Luise Bitmorn
geh Fürer.

Merseburg, den 25, Februar 18917,

e ſt Friedhofe aus

ahe der Miſchartene März 1917.
Die Ausgabe der Milchkarten

ür Monat März 1917 an die
e ge berechtigten erfolgt

e gabe der Sammkartenr Monat Februar
im allen Nathauſe in der

Purgüraße
in nachſtehender Reihenfolge:
am Aenstag den 27. Febr. 1917

vormittags von 8-1 Uhr.
a die nden der Verkaufs

en Attergut Wengelsdorf,
r er en Weber, Maukg tage von 6 Uhr
r die Huünden der Ver üfs
ellent R ktergut Werder, Prall

Wallendorß e dere Prekſch,Hoffmanttt erſes urg;

am Mittwoch d. 28 Sebe 1917
boeiniltags von 8— rfür die Künden der v aufs

St a rer e
Breite Straßene Buſchendorf

n Sch chmidt Merſe
a

erte einrSunnet Ottomar Beyer

nachmittags von 6 Uhrfür die Kunden der Verkaufs
ſtelle Molkeret Schafſtädt mit
Wagen

Als Ausweis haben die Ver
ſrgungsberecht gten die Stamm
kätten den Monatl detegen, at Februar

Im Namen der Hinterbliebenen
Stperinterdent Prof. Buhorn,

Beerdigung Mittwoch den 25, Pebruar, nachmittag
3 Uhr, von der städtisohen aus.

Prötzten ung nerygri er
hielten wir die schmerzliche Nach-
richt, dass mein Usber, un vergess-
licher Sohn, unser geliebter Brager,
Sehwager, Bakel und VNeſts, der

Pſoenier

Franz Aönmkdte,
Ritter des Eis srnen Kreuzes II Klasss,

am 19. Februar 1917 den Heldento! erlitten hat.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Franz Könnicke und re
26 vehruar

S Beſchaäſtigung.Ausgabe von ſohlen
Jn der Zeit vom 26. Februar bis einſchließlich 8. März 1917wird in den hieſigen Kohlenhandlungen s

auf den Abſchnitt 6 der Lebensmittelkarte 1 Zentner Kohlen
für den Hanshalt

ausgegeben.Anſpruch auf Bezug von Kohlen haben nur diejenigen Haus

altungen, die Vorräte an Kohlen nicht mehr beſitzen, ſich mithin
n einer dringenden Notlage befinden.

Die Kohlenverkaufsſtellen haben bei Abgabe der Kohlen
den Abſchnitt 6 von der Lebensmittelkarte abzutrennen und auf
der Rückſeite mit der Nummer der Stammkarte zu verſehen.

Die Abſebnitte ſind zu ſammeln und bis auf weiteres am
Schluſſe jeder Woche zu Ic0 Stück gebündelt
an ie ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle am Neumarktstor 1

zur Kontrolle abzutiefern.
Ueber die weitere Abgabe von Kohlen erfolgt ſpäter be

ſondere Bekanntmachung.
Merſeburg, den 28. Februar 1917.

Der Magiſtrat.

Aufgebot.
Das Spar-Einlagen Buch Nr. 3845, ausgeſtellt

auf den Namen „Otto Rudloff ſen. Ahtzendorſ,“ iſt
nebſt einliegendem Bargeld abhanden gekommen.

Wir fordern hierdurch alle diejenigen, welche
glauben, irgend welche Rechte an das Buch zu
haben, auf, ſich bis zum 10. März 1917 in
unſerem Geſchäftslokale, Markt Nr. 10, vormittags
von 9 1 Uhr zu melden und ihre Anſprüche geltend

zu machen und zu begründen Nach Ablauf dieſer
Friſt wird das Buch als ungültig erklärt und an
Stelle desſelben ein neues ausgefertigt werden.

Für die Wiederbeſchaffüng wird eine Belohnung
von fünfzig Mark ausgeſetzt.

Vorſchuß Verein zu Rerſeburg,
r Genoſſenſchaft mit beſchr Haſtpflicht.

E. Hartung F. Heyne. Ortmann,Merſe den 28. Februar 1917.e

Mittwoch ten 28. Febenar, von vorm. 9 Uhr an

n det Auſtion in der
ſcädtiſchen Pfandleih Anftult.

Des Berwaltungseat.
Für unſeren Kantinenbetrieb

ſuchen wir zum Transport von Brot einen

geſchloſſenen Wogen
u kaufen. Angebote mit Preisangabe ſind zu richten an die

Rantfinenver waltung
ges Ammonſakwerkes Nersehure

Leuna-Werke.

finden immer Beſchäſtigung,
bei mir gearbeitet aben.

Arthur

IKleberinnen
für Tüten und Bentel, beſonders

Hrogenbentel
auch ſolche, die früher ſchon

zornacker.

Zuwerläss ges
welches kochen kann, 15. März geinchWüscherel Salgen bers Hauſe.

ädchen,
s

Früuen
für Fabrikarbeit

auch ſolche, welche früher ſchon bei mir waren, finden dauernde

Arthur Kornacher.

werden noch als

geſene eingeſtellt werden.

Einige kräftiege Leute

Jelegrphennrbeſterbei höchſten J re Ilt,
Auch Hilfsdienſtoſlichtige können cuf Grund des H. ſodienſt

Böhme, lIvegiapbenbanſhrey, Meſte ſiehe b

Bekannreachung

Wir haben an Hand:
Rindsſuppen-Extrakt Agga“,
Kräuterheringe,
ine eh Erſatz,
Muſchelfleiſch
Ehineſtſches Hühnereiweiß,
Nährhbefe,
Sauerkohl,
Stein und Spetiſeſalze,

tutBouillon würfel
Hübnerbrühe Exſotz Würfel,

olländiſches Puddingpulver,
5petſe- (Salinen) Salz,
Fürſtenſalz,
lle Sorten Gewürze,

Fenchel,
Reise CremSterke,
Plättrin-Stärke-Erſatz,„Ranolin“, Schmerſeſfen Erſat

Seifenpulver
Sicherheltszündhslzer
Zur Abgabe von Beſtellungen
auf vorgenannte Waren werden
die Gewerbetreibenden zu
Henstag den 27- Febr. 1917,

un m tags 5 Uhr,
Burgkraäße Nr. I hierdurch ein
geladen

Da beſondere wichtige Mit
teilungen gemacht werden ſollen.

t es im Jntereſſe e
Geſchäftsinhaber, perſönlicherſchet nen.

Merſeburg, den 26. Febr. 1917.

„Eßka“, vegetabiles Nahrungs

Bekanntmachung
Die den Vorſitzenden und Mit

gliedern der Cinkommenſtener-Bor
einſchätzungs Kommliſtonest r
ſtehenden Verſänmnmisgebühren
dieTetlnahme anden Kommiſſtons
ſitzungen für das Steuerjabr 1917
ſind zur Zahlung angewieſen und
bis zum 16. März 1917 bei der
r Kaſſe währendder Geſchäftsſtunden von 8 bis

Uhr vormittags abzuheben.
Erheben die er eten das Geld innerhals dieſer
eit nicht. dann erfolgt dieeberſendung vom 16. März d. J.

an auf ihre G ger und Koſten im
Poſtſcheckoerke

Merſeburg, den 26 Febr. 10147.

Enge e eaſeIDsehe

Ken ch
Jeden Paſten Pferhe-

W gut. Grudendünger

kauft Elrtgeret Rockendork,Her Magikrat.Lebenemitelsoteilung S

Thiele. Nulandtftr. 20.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 48
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 48 Dienstag den 27. Februar 1917
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







